No. 117. Sonnabend, den 21. Mai 1836. 


Montags, am zweiten Pfingſtfeiertage, erſcheint keine Zeitung. 
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„ Rückblicke auf die Tagesereigniſſe. 

Das Engliſche Oberhaus hat wirklich, wie die Tories 
ankuͤndigten, die Iriſche Municipalbill fo amendirt, daß 
die Miniſter dieſelbe ihren Gegnern uͤberließen. Ueber 
die naͤchſten Schritte des Minifterii verlautet noch nichts, 
doch ſpricht man davon, daß man das Unterhaus aufld⸗ 
ſen wolle, um durch neue Wahlen zu zeigen, wie das 
Volk denkt. Die anberaumten Pfingſtferien ſollen zur 
Vorbereitung der Auflöfung benutzt werden. Immer 
muͤſſen die Miniſter dieſe Maßregel nach allen Seiten 
wenden, ehe fie dieſelbe ergreifen, denn dieſelbe verſetzt 
nicht nur ihre Anhaͤnger und das ganze Land in große 
Koſten, ſondern zugleich in große Aufregung und es iſt 


sehe gefährlich, durch Appellationen an die unruhige 


Maſſe etwas Vernuͤnftiges durchzuſetzen. Was trotz 
allen Ereigniſſen und Androhungen noch immer die Hoff; 
nung auf eine endliche friedliche Ausgleichung aufrecht 
halten kann, iſt in Betreff der Lords die Unmoͤglichkeit, 
ein anderes dauerhaftes Miniſterium zu bilden und in 
Betreff der Gemeinen die den Englaͤndern eigenthuͤmliche 
Neigung nachzugeben, wenn aus hartnäckigem Feſthalten 
an einem Satze ein pofitiver Nachtheil ſich herausſtellt, 
was mit dem praktiſchen Charakter dieſer großen Nation 
zuſammenhaͤngt. Ein nicht grade ꝛſehr erfreuliches, aber 
ziemlich ſchlagendes Beiſpiel liefert die Debatte uͤber die 
Kinderbeſchaͤftigung in den Fabriken. (Vgl. die Schleſ. 
Ztg. vom 19ten d.) Die Auperft zahlreiche Anwendung 
der Kinder in Engliſchen Manufakturen uno der üble 
Eindruck derſelben auf die phyſiſche und moraliſche Ber 
ſchaffenheit der Jugend hatte vor längerer Zeit eine Be⸗ 
ſchraͤnkung der Arbeitsſtunden zur Folge gehabt. Alle 
Welt war von der Nothwendigkeit dieſer Maßregel durch⸗ 
drungen, ſelbſt der großere Theil der Fabrikanten, da 


durch Ure's Schrift über Engliſche Fabriken bekannt iſt, 


daß die Anſtellung der Kinder die Sache und der Vor, 
theil des Hauptarbeiters iſt, der ſie als Vorſpinner ic. 
braucht. Zu ſtark ſprang die Schattenſeite der uͤber⸗ 
mäßigen Anſtrengung in die Augen. In einigen 
Engliſchen Fabriken wurden die Kinder oft vierzehn 
Stunden lang beſchaͤſtigt, und jeder koͤrperlichen und 
geiſtigen Entwickelung entzogen. 
Baumwollen⸗Manufakturen waren etwa 60,000 Maͤn⸗ 
ner, 65,000 Weiber und 83,000 Kinder vorzuͤglich von 
11— 13 Jahren beſchaͤftigt. Die Aerzte von Manche⸗ 
ſter bewieſen in einer Petition vom 17. Juli 1833, 
daß in jener Gegend unter 350 Perſonen auf dem Lande 
21 kraͤnkliche, 88 ziemlich geſunde, 241 ganz gefunde, in 
den Manufakturſtaͤdten 73 kraͤnkliche, 134 ziemlich ger 
ſunde, und nur 143 ganz geſunde vorkamen, daß unter 
50 Schuͤlern auf dem Lande 1 kraͤnklicher, 18 ziemlich 
geſunde, 31 ganz geſunde ſich fanden, waͤhrend unter 
50 in Fabriken beſchaͤftigten Schülern 13 kraͤnkliche, 
19 ziemlich geſunde, und nur 18 ganz geſunde angetrof⸗ 
fen wurden. Gewiß iſt aber ein geſundes Arbeitervolk 
eine der oberſten Bedingungen des Nationalwohl ſtandes. 
Ein Menſch koſtet der Geſellſchaft alles das, was die 
Mutter in den Wochen nicht verdiente, was die Ent⸗ 
bindung, die Aufnaͤhrung, die Erziehung koſtete, und es 
iſt daher das Dahinwelken der Kinder in den Jahren, 
wo ſie das auf ſie verwendete Capital erſetzen ſollten, 
nicht nur für die Eltern, ſondern auch für die Ger 
ſammtheit ein empfindlicher Verluſt. Wie ſehr die Er⸗ 
ziehung der Kinder, die ſo fruͤhzeitig ihr Brod ſelbſt 
verdienen muͤſſen, vernachlaͤſſigt wurde, iſt aus den Mir 
theilungen der Reiſenden bekannt. In London ſelbſe 
wuchs ein großer Theil der Kinder obne allen Unter“ 
richt auf, und man bemerkte uͤberall an der Jugend eine 
moraliſche Abſtumpfung, die es begreiflich macht, daß 


In den Engliſchen 


1 


* 


die Zeit verſchwunden, wo man ſagte, 


N — 


1826 in Newgate 26, in Bridewell 44 Kinder unter 
12 Jahren als vollendete Boͤſewichter in Haft ſaßen. 


Es ging daher im vorigen Jahre die Beſtimmung durch 


das Parlament, daß die Kinder unter 13 Jahren nicht 


länger als 8 Stunden täglich befchäftigt werden ſollen. — Uns 


ftreitig war dieſe allgemeine und viel zu abſtrakte Be, 


ſtimmung nicht wohl ausführbar, ohne daß die einmal 


angewendeten Kinder um einen Theil ihres Verdienstes 
kamen und die Aeltern in größere Verlegenheit geriethen. 
Die Fabrikanten fühlten bei ſinkenden Preiſen ſich gleich 
falls geniert. Deswegen brachte am 9. Mai Herr Pou⸗ 
lett Thompſon eine Bill ins Haus, nach welcher es 
Kindern uͤber 12 J. freiſtehen ſolle, aber 12 Stunden 
des Tages zu arbeiten. Die Miniſter widerſetzten ſich, 
um nicht am Ende alle wohlthaͤtige Wirkung der gluͤck⸗ 
lich eingetretenen Beſchraͤnkung der Kinder-Anſtrengung 
verſchwinden zu ſehen, aber das Haus nahm den As 
trag an und die Majorirät wurde durch Miniſterielle, 


Tokies und Radikale in bunter Miſchung gebildet. Weit 


man das Geſetz für zu abſtrakt erkannte und die Mo⸗ 
tion als eine konkretnuͤtzliche einleuchtete, gaben ſich alle 
Parteien die Hände, um die Miniſter zu uͤberſtimmen. 


Wie wenn ein Nebel ſich von Deutſchland zoͤge und 


ſeinen Zuſtand in einem heitern Lichte erſcheinen liebe, 
haben 05 e Zeit die Urtheile aber die Deutſchen 
Zuſtände ſich umgeſtimmt. Was die politiſche Gährung 
hervorgerufen, iſt mehr und mehr in den Hintergrund 
getreten und die Zeitungen aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands beweiſen dadurch, daß fie von oͤkonomiſchen, ſeien⸗ 
tiviſchen, artiſtiſchen und administrativen Angelegenheiten 
ausſchließend ſprechen, eben dieſes, daß in dieſen Sphaͤ⸗ 
ren die natuͤrlichen Kreiſe der Deutſchen Intereſſen be⸗ 
ſtehen. Mochte der ſtolze Römer ſagen: 
Exendent alii spirantia mollius aera, 
Orabunt causas melius, coelique meatus 
Deseribent radio et surgentia sidera dicent: 
Tu regere imperio populos Romane memento! 
Der Deutſche muß den Satz umkehren, um ihn als 
Deviſe zu gebrauchen. Sein Feld iſt nicht die Politik, 
aber dafür alles Andere! Sehr pikant aͤußert ſich darüber 
ein Artikel uͤber Europa's Zukunft in der Allgem. Zeit., 
welchen Engliſche Blätter irrthuͤmlich einem Oeſterreichi— 
ſchen Staatsmanne zuſchrieben. Er findet die allgemeine 
politiſche Lage der Deutſchen Lande von guter Vorbe— 
deutung fuͤr die Zukunft und aͤußert in Bezug auf die 
oͤkonomiſchen Verhaͤltniſſe ſich, wie es uns duͤnkt, in 
wohl zu erwägenden Worten: Nicht lange noch iſt 
die Goͤtter 
hätten den Franzoſen die Erde, den Engländern 
das Meer, den Deutſchen die Luft gegeben; man 
nahm uns für Träumer; indeß die Nation ſteht ſeit⸗ 
dem auf ihrem Grund und Boden ſo feſt wie eine 
andere, wurzelt mit ihren Beduͤrfniſſen in feiner Ers 
giebigkeit, und erhebt ihren entwoͤlkten Blick in das 
heitere Blau ihres Aechers. Der Ackerbau hat ſich in 
einer Art gehoben, daß ungeachtet der ſteigenden Bevoͤl⸗ 
kerung und einer nur mittleren Guͤte mehrerer Ernten, 


die Fruchtpreiſe faſt überall: ein Drittheil unter dem 
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fruͤhern Mittelpreiſe ſtehen, und die Klagen unferer 
Landwirthe ertoͤnen, wenn auch nicht ſo laut wie in 
England. Wie ihnen zu helfen ſei? Zunaͤchſt dadurch, 
daß der Kornhandel mit dem Auslande durch Einführ 
rung von Dampfmuͤhlen und Scheidung der feineren 
Mehle in einen Mehlhandel uͤbergeht. So lange nicht 
in dieſer einfachen und veredelten Form unſere Feld⸗ 
fruͤchte in groͤßern Maſſen Über den Ocean nach den 
beiden Amerika's dringen, wird der Getreidebau in 
Deutſchland immer beſchränkt bleiben. Das Nächte, 
was uns zu demſelben Zwecke zu gewinnen obliegt, iſt 
die Vervielfältigung der Bodenerzeugniſſe durch Aus 
breitung des Flachsbaues, des Tabaksbaues und der für 
die Induſtrie jo wichtigen Runkelruͤben. Hier iſt Vieles 
geſchehen oder vorbereitet. Der Flachsbau gewinnt in 
Baiern, vorzuͤglich durch die ruͤhmliche Thaͤtigkeit des 
landwirthſchaftlichen Vereins, ſehr an Ausdehnung und 

uͤte; aber was geſchehen iſt, iſt noch immer wenig 
gegen das was geſchehen kann. Die breiten und frucht⸗ 
baren Thaler der Donau und der Iller im Oberdonau⸗ 
kreis bieten auf ihren nur zum Theil angebauten Gruͤn⸗ 


den noch Gelegenheit zu einer Erweiterung der dort ein⸗ 


heimiſchen Flachskultur, die einen jährlichen Gewinn von 
Millionen verheißt und auch in dieſer Ausdehnung den 
Amerikaniſchen Markt nicht ausfüllen würde. Der Ta 
baksbau it in ſteigendem Flor; es giebt Rheiniſche 
Dörfer, die in Einem Jahre fuͤr 80, ja 100,000 Gul⸗ 
den Tabak erzeugen und die Erzeugung wird ſich ver⸗ 
mehren, wenn die kaum erſt begonnene Veredelung der 
Tabakspflanzen und ihres Baues weiter gedeiht. Die 
Runkeleübe aber iſt durch die neue chemiſche Erfahrungen 
uͤber die Zuckerbereitung aus ihr, zu ſolchem Anſehen 
gelangt, daß mehrere Deutſche Länder, z. B. Böhmen, 
beinahe ſchon die Hälfte ihres Zuckerbedarfs felbſt erzeu⸗ 
gen, und unſere Staatsökonomen über 100 Fabriken fuͤr 
Ruͤbenzucker zuſammenrechnen, welche nur im Laufe dies 
ſes Sommers auf dem Gebiete des Deutſchen Bundes 
gebaut wurden. Geht dieſe Induſtrie in dieſem Ver⸗ 
haͤltniſſe weiter, ſo deckt fie in Zeit von 6 Jahren ums 
ſern Bedarf an Zucker. Dabei liegt ein großes, menſch⸗ 
heitliches Intereſſe in der Wagſchale: der Negerſkla⸗ 
verei wird durch Aufhoͤren oder großes Beſchraͤnken des 
Kolonialzuckerbaues der Hauptpfeiler ihres naͤchtlichen 
Pallaſtes abgebrochen, fo daß es kaum noch der Kraft 
„ bedürfen wird, um den anderen umzu⸗ 
re ganze menſchenſchaͤnderiſche Si a 

der Sklavenhaͤndler und Ses nt le —— me 
ſturz ihres verruchten Baues zu begraben. Die Schaf⸗ 
zucht und die dadurch bedingte Wollerzeugung iſt in faſt 
ähnlichem raſchen Fortgang und im Begriff, die ihr auf 
Deutſchem Boden noch abgehenden Länder zu überziehen, 
Baiern, das vier Millionen Schafe naͤhren koͤnnte und 
fie zur Erzeugung feines Wollbedarfs noͤthig hätte, aber 
nicht den achten Theil beſitzt, ſteht vorzüglich auf feinen 
groͤßern Gütern jetzt veredelte Schafheerden ſich erzeugen 
und vervielfältigen und erwartet von dem weitern Gedeihen 
ſeiner Oekonomie, vorzuͤglich von der Gruͤndung eines freien 
Landeigenthums der Dörfer, die Ausbreitung dieſes wichti⸗ 


gen Theiles der Viehzucht auf den kleineren Wirthſchaften. 
Der Vermehrung des Landbaues und der Roherzeugniſſe 
in Deutſchland geht der Aufſchwung der Handwerke und 
der Induſtrie zur Seite. Nachdem die Feſſeln gebro⸗ 
chen ſind, verbreitet das große Prinzip der neuen kom⸗ 

merziellen Bewegung, nämlich das Bestreben, die mog, 
lichſt beſten Waaren um den moͤglichſt billigen Preis zu 
liefern, ſich in den meiſten Staaten mehr und mehr be⸗ 
lebend und ſteigernd über die Gewerbe. Die einzelnen 
Meiſter, die mit Holz, Eiſen, edlen Metallen oder mit 
Thon, Glas oder mit Geſpinnſten beſchäftigten Hand: 
werker heben ihr Gefhäft durch edlere Muſter, Beach⸗ 
tung des neueſten Geſchmackes, Benutzung der neueſten 
Erfindungen und ſelbſt der zeichnenden Kunst, oder ftärs 
ten ſich durch Verbindungen ‚ um den Fabrikherren die 
Spitze zu bieten, waͤhrend die Manufakturen ‚und Fa⸗ 
briken, vorzüglich) in Schleſien, in Sachen, in Franken 
besonders in Wupperthole und näher den Niederlanden, 
ſich in ſolcher Raſchheit entfalten, daß fie jetzt ſchon in 
den meiſten Hauptzweigen der Fabrikation den außer⸗ 
deutſchen zur Seite ſtehen, und ihre Erzeugniſſe auf 
den Markten von Amerika und den Bazars von Aſien 
mit den Engliſchen und Franzoͤſiſchen und Niederländi⸗ 
ſchen wetteifern. Die mächtige Bewegkraft dieſer Thätig⸗ 
keit unter uns iſt bekannt. Es iſt der Deutſche Zolk 
Verein. Die alſo zu einem Ganzen mehr und mehr 
verſchmolzenen Staaten erſcheinen ſofort in dem Ders 
haͤltniſſe von einzelnen Guts oder Kaufherren und Fa— 
milienhäuptern, die an ihren Kapitalien, Grundſtuͤcken, 
Berechtigungen einen mehr oder weniger ‚beträchtlichen 
Theil zu gemeinſamer und darum fruchtbringenderer Ver⸗ 
waltung züſammenthun, und die in der Verbindung an 

Einfluß, an Kredit und Reichthum in dem Maaße ihrer 
Ausdehnung und Innerlichkeit gewinnen, ohne fuͤr die 
übrigen Verhaͤltniſſe, Beſtrebungen oder Neigungen ihrer 
Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit zu verlieren oder 
zu beſchraͤnken, und fo wird Deutſchland durch die Weis 
deit feiner Regierungen und die Bedürfniſſe ſeiner Ws 
ker auf dem Wege, den es immer als den ſeinigen ers 
kannte, aber immer mit Schwierigkeiten durchzogen fand, 
vorwärts und einem Ziele näher geführt, als ihm in 
dem Laufe ſeiner ganzen Geſchichte vorſchwebt. 


Sala md 


Berlin, vom 17. Mai. — Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral-Lieutenant und Commandeur der 7ten Diviſion, 
v. Thile II., iſt von Magdeburg, der General⸗Major 
und interimiſtiſche Commandeur der Iten Diviſion, 
v. Weyrach, von Stettin, und der Generals Major 
und Commandeur der Aten Infanterie Brigade, von 
Diericke, von Stargard hier angekommen, 

Man ſchreibt aus Halle unterm 15. Mai: Heute 
Morgen um 8 Uhr wurde un er; akademiſcher Gottes⸗ 
dienſt zum erſtenmale in der hiefigen Konigl. Schloß, 
und Domkirche gehalten. Der als akademiſcher Lehrer 
in mehrfacher Hinſicht verdiente Univerfitäts s Prediger, 
Dr. Marks, hielt eine der Feierlichkeit angemeſſene 


in Schwaben, dann am Rhein hinab, 


Predigt, welcher die Abhaltung der Liturgie in herkomm⸗ 


licher Ordnung voranging. Zur Ausfuͤhrung der Litur⸗ 
gie⸗Choͤre hatten ſich auf dem Orgel⸗Chore der Kirche 
80 Studirende verſammelt, welche die von dem Unz⸗ 
verſitaͤts⸗Muſik⸗Director, Dr. Naue, zur Feier des Ta- 
ges componirten frommen Sprüche und Chöre der er⸗ 
neuerten evangeliſchen Agende in derjenigen Vollkom⸗ 
menheit vortrugen, womit ſchon ſeit einer langen Reihe 
von Jahren der hieſige unter der Direction des genann⸗ 
ten Componiſten ſtehende akademiſche Singverein ſich 
der Ausfuͤhrung der Liturgie⸗Choͤre unterzogen hat. Mit 
einem Gebete fuͤr das Wohl unſeres allverehrten Koͤnigs 
und der Mitglieder des Koͤnigl. Hauſes ſchloß die er⸗ 
hebende Feier.“ 


Die dem Siegenſchen Lande eigenthuͤmliche, bis zu 
einem hohen Grade vervollkommnete Wieſen⸗Kultur⸗ 
Methode findet, wie man aus Munſter meldet, immer 
mehr Beifall und Anwendung auf die entfernteren 
Gegenden. Zur Theilnahme an den Wieſenbauten, welche 
fuͤr das unter der Verwaltung der Regierung ſtehende 
Damenſtift Keppel unternommen ſind und im Laufe 
dieſes Jahres beendigt werden, haben ſich Lehrlinge auch 
aus den Regierungs Bezirken Muͤnſter, Minden und 
Köln in Keppel eingefunden; ſelbſt der Kurfuͤrſtlich Heſ⸗ 
ſiſche Landwirthſchafts-Verein hat mehrere Wieſenbau⸗ 
Lehrlinge dahin gefendet, und ſogar aus Schleſien, naͤm⸗ 
lich im Auftrage des Landesaͤlteſten Herrn v. Thielau 
zu Lampersdorf, iſt ein Bau-Conducteur dahin gekom⸗ 
men, um die Siegenſche Wieſen⸗Kultur kennen zu für 
nen. Die Lehrlinge werden daſelbſt 4 bis 6 Monate 
beſchaͤftigt. N 


Auch in Jauer ſind durch den dortigen Rector 
Rauche zwei Sterbevereine gebildet worden, deren 
Zweck es iſt, die Koſten der Leichenbeſtattung moͤglichſt 
gering und unfuͤhlbar zu machen. In dem groͤßern 
zahlt die Perſon bei jedem Sterbefalle eines Mitgliedes 
3 Sgr.; die Hinterbliebenen eines Jeden empfangen 
dafuͤr 70 Rthlr. zur Beſtreitung der Beerdigungskoſten. 
Diefer Verein beſteht ſeit 1831 und hat bis jetzt 
6000 Rthlr. prompt ausgezahlt. Bei dem kleinen 
Sterbeverein zahlt jede Perſon 14 Sgr. und werden 
dafür bei dem Todesfalle eines Mitgliedes deſſen Hinters 
laſſenen 30 Rthlr. von dem Verein gezahlt. Er ber 
ſteht ſeit 1832 und hat bis jetzt ſchon gegen 2000 Rthl. 
verausgabt. Waͤre dieſe Einrichtung allgemein und be⸗ 
ſonders in Provinzialſtaͤdten eingeführt, fo koͤnnte ein 
Todesfall bei unbemittelten Leuten nicht mehr außer 
dem Schmerze uͤber den Verluſt auch noch pecuniaire 
Laſten nach ſich ziehen; bei Wohlhabenderen wäre das 
durch eine heut zu Tage wohl nirgends uͤbelangebrachte 
Erſparniß, und fuͤr Arm und Reich gleichzeitig die bei 
Summen von 70 und 30 Rthlen. nicht mehr zu vers 
weigernde Beſtreitung der Kojten zur Erhaltung der 
Leichenhaͤuſer moͤglich, deren Erbauung wohl jedem jetzt 
als Bedürfniß erſcheint, nachdem die in der That treff⸗ 
liche Schrift Cuͤber Scheintod) von Leſſing diefen Gegen; 
ſtand wieder in ſo dringende Anregung gebracht hat. 


\ 


erlin, vom 11. Mai. — In dieſen Tagen wird der 
451 0 den Erdarbeiten der Eiſenbahn nach Potsdam 
gemacht und eine bedeutende Anzahl Arbeiter in Thaͤtigkeit 
geſetzt werden. — Bald werden die befuchteften Straßen 
Berlins mit Granit⸗Trottoirs belegt ſein, welche ſo viel 
zur allgemeinen Bequemlichkeit und Schoͤnheit beitragen. 
Auch in dieſem Jahre ſind eine Anzahl Straßen amt; 
lich beſtimmt worden, Trottoirs auf ihnen zu legen. 
Die Stadt zahlt hiezu 3, den Reſt aber haben die 
Hauseigenthuͤmer zu tragen. — Man hatte aus geſprengt, 
es ſei im Plan, aus dem Thiergarten einen Engliſchen 
Garten zu machen; das fiel Niemanden ein. Zu Parks 
giebt es Sand flächen. So hat es der Furt Puͤckler 
gemacht; er wandelte die Sandwuͤſte um Muskau in 
einen Engliſchen Park um. Freilich aber hat ihm dieſe 
Metamorphoſe an 200,000 Rthl. gekoſtet. (R. Hamb. Z.) 


Pofen, vom 18. Mai. — In den Kreiſen Adelnau 9 
und Schildberg treiben, durch die großen 3 5 
geſchuͤtzt, noch immer Diebsbanden und beruͤchtigte Ver⸗ 


brecher ihr Unweſen; durch angeordnete allgemeine Treib⸗ 
jagen hofft man ihrer habhaft zu werden. 


Deut ſ chan d. 


Dresden, vom 8. Mai. — Am Sten d. fand vor 
> Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Mitregenten ein in 
diefer Art ſeltenes Exercizium flatt; namlich ein Ge; 
wehr und Bajonettfechten, verbunden mit Gymnaſtik 
und Mandvern im Feuer. Es wurde von dem Offiziere 
und Unteroffizier⸗Corps und den beſten Fechtern des Leib: 
und erſten. Infanterie-Regiments ausgeführt und gewaͤhrte 


ein hoͤchſt impoſantes Schauſpiel. 


Am Leipziger Thor, wo nun die Leipzig Dresdener 


Eiſenbahn münden ſoll, war von der Leipziger bis zur 


Koͤnigsbruͤcken⸗Straße das Terrain ſchon früher zu einem 
neuen Stadttheil erſehen worden, deſſen Ausführung 
nunmehr entfchieden iſt. Im ſogenannten Italieniſchen 
Doͤrſchen verſchwindet von den alten Haͤuſern eines um 
das andere auf Königliche Koſten, um den beabſichtig⸗ 
ten Königlichen Neubauten (Theater, Gewächshaus, Mo⸗ 
nument des Hoͤchſtſeligen Königs u. f w.) Platz zu 
machen, fo daß an die Stelle dieſer Huͤtten neue Zier⸗ 
den fuͤr unſere Haupiſtadt treten werden. 


Waͤhrend die Bewohner Dresdens überall, wo Huͤlfe 
Noth thut, mit vollen Händen unterſtuͤtzen, ſteht es um 
den gewöhnlichen Haupt- Almoſenfonds außerſt mißlich, 
beſonders ſeit dem letzten Landtage, wo die Staͤnde, die 
bis dahin aus Staatskaſſen zugeſchoſſenen 15,000 Rthlr. 
jahrlich geſtrichen haben. Es iſt nun, um das Defizit 
zu decken, eine Stadtumlage auf Viktualien angeordnet 
worden, die aber mit ſcheelen Augen angeſehen wird, da 
man dabei auf den Scheffel Roggen 4 Groſchen abge⸗ 
ben muß. 
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Minden, vom 12. Mai. — In dieſen Tagen 
verweilten hier, auf dem Wege nach Stuttgart, die 
Arabiſchen Pferde, welche für Se. Majeftät den Koͤnig 
von Wuͤrtemberg in Syrien, von einem eigens dahin 
abgeſchickten Veterinair Arzt, Herrn Dambly, angekauft 
wurden. Das große Intereſſe, welches ſo ausgezeichnete 
Thiere erregen mußten, verſammelte um fie nicht allein 
Liebhaber aus allen Ständen, ſondern es wurde ihnen 
auch ein Beſuch ſaͤmmtlicher Königl. Prinzen zu Theil. 
Bekanntlich iſt es äͤußerſt ſchwer, in jenen Ländern 
Pferde von edler Zucht zu erlangen. Nur einem bes 
deutenden Koſtenaufwande und beſonderen Verbindun⸗ 
gen mag es gelingen. Beides hat ſich hier vereint, um 
fuͤnf der ausgezeichnetſten Thiere, wie ſie ſelten in Europa 
geſehen werden, für Se. Majeftät den König von Wuͤr⸗ 
temberg zu erwerben. Auffallend war ihre Groͤße, welche 
bei Arabiſcher Race gewoͤhnlich vermißt wird. Schon 
ierin liegt in dieſen, zur Zucht beſtimmten vier Heng; 
ſten und einer Stute ein weſentlicher Werth, denn man 
wird bei ihrer Nachkommenſchaft die Eigenſchaften des 
Orientaliſchen Blutes mit der Größe des Engliſchen 
vereint finden. Keines der Thiere iſt über ſieben Jahr alt. 


Darmſtadt, vom 7. Mai. — Unſere Kammern ſind 


letzt Über ein Jahr verſammelt, und naͤchſten Montag 


hält unſere zweite Kammer ihre 144ſte Sitzung. Noch 
immer laßt ſich der Schluß des Landtages mit einiger 
Gewißheit nicht vorausſetzen. Die zweite Kammer iſt 


jetzt wieder mit dem Forſt⸗Strafgeſetz befchäftigt. Es 


war ſchon zweimal in derſelben, aber da die erſte Kam⸗ 
mer den Beſchluͤſſen der zweiten Kammer nicht zutrat, 
wurden Recommunicationen noͤthig. Das Geſetz über 
Abloͤſung der Grundrenten wird ebenfalls naͤchſtens wie⸗ 
der zu neuer Berathung kommen. Der Bericht des 
erſten Ausſchuſſes der zweiten Kammer „ welcher vermit⸗ 
telnd zwiſchen die Beſchlüſſe der zweiten und die ſo ſehr 
abändernden Beſchlüͤſſe der erſten Kammer tritt, iſt im Druck 
begriffen. Man vermuthet, daß alles Moͤgliche gethan 
werde, jenes Geſetz zu Stande zu bringen. Indeſſen 
liegt dann auf der Hand, daß es auf eine für die Ver⸗ 
pflichteten und für die Staatskaſſe fo vortheilhafte Weiſe, 
als man anfänglich beabſichtigte, nicht moͤglich ſein werde. 
Das Intereſſe des Publikums an den Verhandlungen 
nimmt ubrigens ſichtlich ab. Auf den Gallerieen der 
zweiten Kammer finden ſich ſelten mehr als drei oder 
vier Zuhörer, und als neulich einmal der Praͤſident 
klingelte, damit die Zuhoͤrer ſich entfernen ſollten, zeigte 
ſich, daß die Gallerieen völlig leer ſeien. 


Frankreich. 


Paris, vom 10. Mai. — Die Koften des Pro, 
zeſſes der April⸗Angeklagten und des Fieschi berechnet 
man zu mehr als einer Million Franken. 

Die hiefigen Oppofitionsblätter hatten kurzlich ziemlich 
umſtaͤndlich erzählt, daß bei dem letzten Diner des Praͤ, 
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ſidenten der Deputirtens Kammer dieſer die Doctrinairs 
ſehr kalt aufgenommen habe. Hr. Dupin hat ſich hier⸗ 
durch veranlaßt gefunden, das nachſtehende Schreiben 
in die gedachten Blatter einruͤcken zu laſſen: „Paris, 
den 9. Mai. M. H. Einige Zeitungen haben über 
das letzte Diner im Hotel der Präſidentſchaft Umftände 
angegeben oder wiederholt, die eben fo verletzend für 
mich, als unfreundlich für mehrere der ehrenwerthen 
Kollegen ſind, die meine Einladung angenommen hatten. 
Wenn meine Kollegen nach dem Hotel der Präſident⸗ 
ſchaft kommen, ſo ſind ſie bei ſich, und Alle werden 
mir hoffentlich die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß, 
wenn ich in ihrem Hotel die Honneurs mache, ich nie⸗ 
mals einen Meinungs- Unterſchied gelten laffe: die Eigen; 
ſchaft eines Kollegen ſteht für mich höher als alles Ans 
dere; es iſt die einzige, die ich in Betracht ziehe, und 
ich empfange Alle mit gleicher Zuvorkommenheit. Die 
Artikel, äber die ich hier Klage führe, find nicht bloß 
inſofern tadelnswuͤrdig, als ſie Details des Privatlebens 
zur Publizitaͤt bringen wollen, ſondern auch weil fie 
überhaupt ungegründet find, wobei überdies noch zu bes 
merken ift, daß man Perſonen auf die Schaubuͤhne 
bringt, die gar nicht zu der Zahl der eingeladenen Gaͤſte 
gehörten, wie z. B. die Herren Baude und Vigier. 
Die Verſammlung hatte keinen anderen Zweck, als un⸗ 
fern berühmten Kollegen, den aus Algier zuruͤckgekehrten 
Herrn Marſchall Clauzel, zu bewillkommen. Der Praͤ⸗ 
ſident glaubte ihm als Tifch » Gefellfchafter die Mitglie⸗ 
der des Buͤreaus, die Commiſſaire zur Pruͤfung der 
Algierſchen Angelegenheiten, fo wie Deputirten von als 
len Meinungs⸗Schattirungen geben zu muͤſſen. Es iſt 
eine große Unſchicklichkeit, wo nicht eine große Bosheit, 
den Charakter einer Geſellſchaft zu entſtellen, in welcher 
nur Herzlichkeit geherrſcht hat. Wenn die Preſſe Staats⸗ 
manner einander gegenuͤberſtellen oder unter einander 
verfeinden will, fo muß fie ſich an ihre Meinungen, 
ihre Reden, ſo wie an die Handlungen ihres oͤffentlichen 
Lebens halten, aber fie hat kein Recht, ſich in die Hau: 
fer einzuſchleichen und die innigen Verhältniffe des Pri— 
vatlebens zu verleumden. (gez.) Dupin.“ 
Das ungeheure Austreten der Seine hat furchtbare 
Verheerungen angeſtiftet. Unterhalb St. Denys und 
Bezons hat dieſelbe das Feld in einen unuͤberſehbaren 
See verwandelt. Die Häufer, die eine halbe Stunde 
vom Fluſſe ſtehen, ragen jetzt mitten aus dem Waſſer 
hervor,; alles Land bis zu den Huͤgeln von St. Ger⸗ 
main iſt uͤberſchwemmt. Dieſe Ueberſchwemmung wird 
die Anlage der Eiſenbahn nach St. Germain ſehr hem⸗ 
men. — Aus den Departements des Calvades, des Cher, 
des Cöte d Or lauten die Nachrichten eben ſo. Ueberall 
find die Fluͤſſe in Folge heftiger Regenguͤſſe und ſtarken 
Schnees ausgetreten. Aus Dijon ſchreibt man unterm 
8. Mai: Der zte und 4. Mai waren Ungluͤckstage 
für uns und unſere Umgebungen. Es war ein unge 
heurer Schnee bei heftigem Sturm gefallen; das Ge⸗ 
ſtober dauerte 16 Stunden ununterbrochen fort. Der 
Schnee laſtete ſo auf den Baͤumen, daß viele derſelben 
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unter dieſer Buͤrde einbrachen.. An mehreren Stellen 
lag er 4 Fuß hoch auf den Straßen. Eine ſolche Maſſe 
Schnees mußte ein Steigen der Gewäſſer veranlaſſen. 
In der That fand dies am 4ten plotzlich und furchtbar 
ſtatt. Die Ouche und der Suzon ſchwollen an, traten 
aus, und richteten ungemeine Verheerungen an. Seit 
2 Tagen ſind wir hier ohne alle Nachricht aus Paris, 
hoͤren aber, daß die Poſten uͤberall durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen unterbrochen find. Zu Chatillon an 
der Seine iſt das Waſſer 13 Zoll uͤber die Hoͤhe des 
Jahres XI. geſtiegen. — Zu Maiſon neuve, in den 
Schmelzoͤfen des Herrn v. Nanſouty, iſt eine ganz neu 
erbaute Dampfmaſchine nebſt ſtarken Kohlenvorrächen 
und andern Geraͤthſchaften von der Strömung wegge⸗ 
riſſen worden. Man ſchaͤtzt den Schaden auf 120,000 
Fr. — Aus dem Departement der Nievre gehen fol⸗ 
gende Details ein: „Cosne, Donzy und Corbigny ſind 
total uͤberſchwemmt, und viele Einwohner geriethen in 
Gefahr. Zu Decize iſt die Vorſtadt St. Privé unter 
Waſſer geſetzt. Der Strom hat in dieſen verſchiedenen 
Orten gegen 150,000 Klafter Holz weggeſchwemmt. Zu 
Moulins⸗Engilbert hat das Schmelzen des 2 Tage zur 
vor fo uͤbermaͤßig gefallenen Schnees ein ſeit Menſchen⸗ 
gedenken unerhoͤrtes Steigen des Waſſers verurſacht. 
Es war in ſpaͤter Nacht, als das Ungluͤck über. die letzt 
genannte Stadt einbrach. Die Einwohner hatten nur 
eben noch Zeit, ſich in die hoͤheren Etagen zu retten. 
Das Waſſer drang ſo gewaltig ein, daß es an mehreren 
Orten ganze Mauern niederwarf und Waaren, Meubles, 
Geraͤthe, alles fortſchwemmte. Mehrere Haͤuſer ſtuͤrzten, 
unterhoͤlt durch die Strömung, zuſammen. Bei Tages⸗ 
anbruch waren die nächften Nachbarn von einander ges 
trennt, und befragten ſich aus oberen Geſchoſſen und 
Dachluken um ihre Schickſale und Verluſte. Ein ande⸗ 
rer Feind meldete ſich, der Hunger; doch die Kuͤhnheit 
eines jungen Menſchen, Namens Goublot, brachte Huͤlfe. 
Denn er ſetzte ſich in ein großes Kupfergefaͤß, das zum 
Auslaugen gebraucht wurde, und brachte ſo die Lebens⸗ 
mittel uͤberall hin. Ploͤtzlich ließ ſich der Ruf: Feuer, 
Feuer! vernehmen; in einem Hauſe war das Dach in 
Brand gerathen, und nur die aͤußerſte Anſtrengung und 
der außerordentliche Muth einiger Buͤrger erſtickten die 
Flammen ſogleich, ſonſt Hätten wir mitten im Waſſer 
verbrennen koͤnnen. — Man erzählt mehrere ruͤh⸗ 
rende Zuͤge. Zwei alte Eheleute, ſeit 60 Jahren ver⸗ 
heirathet, verloren faſt das Leben, indem ſie einander zu 
retten ſuchten. — Eine junge Frau war auf dem Punkt 
umzufonmen, während fie ihre alte ſchwache Mutter 
rettete. — Ein nicht minder ruͤhrendes Gemaͤlde war 
das Bild eines armen Tageloͤhners, der feine Frau auf 
dem Ruͤcken davon trug, während fie ſelbſt auf jedem 
Arm ein tief ſchlafendes Kind hatte. — Mehrere Bruͤcken 
find weggeriſſen, und wie man hört auch ein Müllers 
knecht ertrunken. — Aus Flagnp, im Departement der 
Vonne, wird gemeldet: Unter den Unfällen die das 
Waſſer des Weſtens herbeigefuͤhrt hat, werden wenige 
fein, welche fo erſchuͤtternde Umſtaͤnde darbieten wie der 
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Strom aus unſerm Thal gemacht. Als der Tag ans 
bricht ſahen wir an dem andern Ufer, doch noch im 
Waſſer, die Truͤmmer einer Muͤhle, die die Waſſer ein⸗ 
geriſſen haben. Auf denſelben iſt keine Spur eines le⸗ 
benden Weſens zu erblicken, noch ward unſerm Rufen 
und Fragen Antwort gegeben. Um 10 uhr wagen es 
4 unerſchrockene Maͤnner, ſich in einem kleinen Nachen 
nach der Muͤhle zu begeben, freilich jeden Augenblick in 
Gefahr von dem wilden Strome verſchlungen zu wer⸗ 
den. Sie gelangen bis vor ein Haus an der andern 
Seite des Thals, und finden dort Etienne Gerard das 
Haupt jener Familie aus der Muͤhle. Von ihm hoͤren 
fie Folgendes: Als er, feine Frau, und das juͤngſte 
Kind von 2 Jahren ſich zu Bett gelegt hatten, ſtuͤrzte 
das Haus, durch das Waſſer unterhoͤlt, was ſchon in 


die Muͤhle gedrungen war, mit ihnen zuſammen. Er 


die Seinigen zu retten. ; f 
zu den Truͤmmern der Muͤhle kam, fand man die drei 


allein vermochte es, ſich einen Ausweg aus den Truͤm⸗ 
mern zu bahnen. Seine 3 anderen Kinder die uͤber ihm 
ſchliefen, hatten ſich auf einen Boden retten koͤnnen. 
Gerard hatte die Nacht damit zugebracht, im Felde ums 
her zu irren, um ſich Kleider zu ſchaffen (denn er war 
im bloßen Hemde geweſen) und Hilfe zu ſuchen um 
Als er jetzt mit dem Nachen 


Kleinen im Bodenraum, von Kälte und Naͤſſe ganz er, 
ſchoͤpft, wie fie ſich aufeinander gelegt hatten, um ſich 
gegenſeitig zu erwärmen. Sie waren faſt ſchon todt; 
doch erholten ſie ſich, als man ſie warm gekleidet hatte, 
und ihnen Nahrung gab. Von der Mutter mit dem 


kleinen Kinde war keine Spur aufzufinden; ſie mußten 


ihr Ende in einem Chaos von Trümmern und Geräthen 
gefunden haben, die im untern Geſchoß im Waſſer um- 
herſchwammen oder lagen. Der arme Vater, der mit 
ſeiner Muͤhle ſeine Frau und 5 Kinder ernaͤhrte, hat 
alles das Seinige verloren. 
. 

Madrid, vom 2. Mai — Man glaubt durchaus nicht, 
daß ein ſo zuſammengeſetztes Miniſterium, wie das eben 
zu Stande gekommene, ſich lange wird halten konnen. 


— Morgen werden beide Kammern Sitzungen halten. 


Die Proceres Kammer wird die Diskuſſion des Geſetz⸗ 
Entwurfs über die Verantwortlichkeit der Minifter fort 
ſetzen, und in der Prokuradorenkammer wird das Wahl⸗ 
Geſetz verleſen werden. — Die wiederholten Geruͤchte 
von einer Intervention Frankreichs werden hier ſehr 
guͤnſtig aufgenommen. f 

Vom Kriegs ſchauplatze. Sagaſtibelza, ein roher 
Guipuzcoaner, hat einem Schwiegerbruder des Chriſti⸗ 
niſchen Chefs Jauregui el Paſtor in Hernani 400 
ſchlaͤge geben laſſen, weil deſſen Sohn ſich vor der letz⸗ 
ten Rekrutenaushebung nach San Sebaſtian fluͤchtete. 
Der Mann ſtarb daran. Wird man davon fo viel Auf⸗ 
hebens wie von der Hinrichtung der Mutter Cabreras machen? 
— Der erwähnte neue Guerilla in Valencia iſt der Al- 
kalde Joſ. Joaquin Llorens von Villareal, ein junger, 
kuͤhner, unternehmender Mann, der ſich auf die kriege 
riſche Bildung ſeiner Truppe legt, und zugleich durch 
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nachſtehende Fall. Der Armangon hat einen breiten 
duͤrſtigen Graͤuelthaten ſich 


Stock 


ſeine beſſere Erziehung und ſeinen Abſcheu vor blut 
ſich großen Anhang erwirbt. Er 
hat die Bande des Serrador bis 900 Mann zu Fuß 
und 90 Lanzenreiter vermehrt, und mittelſt eines foreir⸗ 
ten Marſches Burriana in der Provinz Caſtellon de la 
Plana überfallen, wo er Menſchen, Geld, Waffen und 
Pferde an ſich zog. Man ſagt ſogar, ein Detaſchement, 
welches aus Segorbe auszog, habe eine Schlappe erlit⸗ 
ten. Er iſt mit dem grauſamen Serrador nicht im 
beſten Vernehmen; es handelt ſich darum, eine Inſur⸗ 
genten⸗Junta zu organifiren, von der er Präſident fein 


will. — Das am 5. Mai von den Anhoͤhen von Ayeſe 


erlaſſene Bulletin des Generals Evans über den in der 

aͤhe von San Sebaſtian erfochtenen Sieg lautet fol 
gendermaßen: „Die Truppen der Königin haben ein 
glaͤnzendes Reſultat erlangt. Alle Werke, die der Feind 
ſeit 4 Monaten vor dieſem Platze aufgefuͤhrt hatte, ſind 
nach einem ſehr heftigen Kampfe mit Sturm genommen 
worden. Dieſe Werke, ſo wie das zu ihrer Vertheidi⸗ 
gung beſtimmte Geſchuͤtz, find jetzt in unſerer Gewalt 
und wenige Tage werden hinreichen, um die erſteren 
dem Boden gleich zu machen. Es iſt zu beklagen, daß 
dieſer Sieg nicht ohne. beträchtlichen Verluſt errungen 
worden iſt. Es iſt zwar nicht möglich geweſen, ein ge 
naues Verzeichniß von denen anzufertigen, die kampfun⸗ 
fähig geworden find, doch beträgt die Zahl der Todten 
und Verwundeten gewiß nicht weniger, als 60—70 Of⸗ 
fütere und 600 — 700 Soldaten. Die Spaniſchen und 
Engliſchen Diviſionen übertrafen einander an Eifer und 
Muth; und allerdings war auch fuͤr dieſe ſchwierige 
Operation eine ſolche Tapferkeit und Beharrlichkeit noͤ⸗ 
thig. Es fehlt mir an Worten um der Unerſchrocken⸗ 
heit und Zweckmäßigkeit, womit Lord John Hay die 
Truppen der Königin unterſtuͤtzte, Gerechtigkeit wieder; 
fahren laſſen. Bei Tages anbruch, wenige Minuten nach 
dem Beginn des Kampfes, lief Se. Herrlichkeit mit der 
Fregatte Phoͤnir und den Dampfböten Salamander und 
Komet in die Bai ein. Am Bord dieſer Schiffe ber 
fanden fi) das 4. und 8. Regiment der Legion unter 
dem Kommando des Oberſt⸗ieutenants Godefroy und 
des Majors Harley. Die Dienſte, welche von diefer 
Verſtärkung unmittelbar darauf geleiſtet wurden, ſind 
außerordentlich geweſen. Auch die Engliſchen Schiffe 
eroͤffneten ein lebhaftes und wohlgerichtetes Feuer auf 
die letzten Verſchanzungen des Feindes. Der Phoͤnir 
namentlich richtete ſeine Mörſer mit wunderbarer Ger 
nauigkeit; ſeine Bomben trafen ihr Ziel auf eine Ent 
fernung von 4500 Fuß und eröffneten eine Breſche in 
den feindlichen Werken, durch die unſere Truppen in 
das Innere eindrangen. Der Feind vertheidigte ſich 
mit beiſpielloſer Hartnäckigkeit, wurde jedoch zuletzt voͤl⸗ 
lig in die Flucht geſchlagen.“ 

g i 

Berichtigung. In der geſtr. Zeit. S. 1845 
Sp. 2 find die Nachrichten von der Spanifihen Grenze 
nicht unter Madrid vom 3. Mai, fondern unter der 
durch ein Verſehen ausgebliebenen befonderen Ueberſchrift: 
Vom Kriegs ſchauplatze zu leſen. i 
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London, vom 10. Mai. — Der Proteft des Lord 


Holland gegen die Irlaͤndiſche Munizipal⸗Reform⸗Bill 


in ihrer amendirten Form iſt auch von dem Marquis 
von Clanricarde und von dem Grafen von Roſeberry 
und von Radnor unterzeichnet worden. Es wird in 
dieſem Proteſt beſonders darauf hingewleſen, daß die 
Bill durch die von Lord Lyndhurſt entworfenen Amen, 
dements in eine ganz neue Maßregel verwandelt, und 
daß dieſe dem Oberhauſe gleich im Ausſchuſſe vorgelegt 
worden ſei, ohne die durch das Reglement vorgeſchriebe⸗ 
nen Station der ordnungsmäßigen Einbringung fo 
wie der erſten und zweiten Verleſung paſſiet zu haben, 
ein Verfahren, deſſen Billigung zu vielen Mißbräuchen 
ag ee Ir” Herr Morriſon eine wichtige Re 
ſolution angezeigt, wonach bei der Anlegung von Eiſen⸗ 
bahnen und ſonſtigen offentlichen Arbeiten die Anzahl 
der Dividenden befhränft und dem Parlamente das Re, 
viſions⸗Recht über die Statuten, fo wie das Recht, am 
Schluſſe von je 20 Jahren die Transport-Koſten zu 
beſtimmen, vorbehalten werden ſoll. 

In der Grafſchaft Limerick iſt es bel der Erhebung 
des Zehnten wieder zu Tumulten gekommen; ein Knabe 
wurde getödtet und ein Zehnten⸗Beamter halb todt ger 
ſchlagen. J 

Großes Murren erregt die beabſichtigte Stempel⸗Ab⸗ 
gabe von allen Kreditbriefen und was dem irgend aͤhn⸗ 
lich ſieht; ingleichen die fortdauernde von Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Policen, wonach eine von 1000 Eſt. auf ein Wohn⸗ 
haus, die man zu 15 S. Prämie erhält — 30 ©. 
Stempel zahlt! 6. 

Unter den vermiſchten Ausgaben finden ſich in dem 
Bucdget für das gegenwärtige Jahr 10,000 Pfund zur 

Unterſtuͤtzung nethleidender Polen in England und 

16,000 Pfd. Behufs einer Expedition zur Unterſuchung 
der Ausführbarkeit einer Dampfboot Verbindung mit 
Indien durch den Euphrat. * 

Der Nachlaß des zu Glouceſter verſtorbenen Banquiers 
Wood iſt, außer den liegenden Gruͤnden, zu 900,000 
Pfd. Sterl. beſchworen worden. i N 

Die Morning-Chronicle und die Times enthalten 
Pripatnachrichten aus Konſtantinopel vom 13. April. 
Danach ſollen die Eirkaſſiſchen Bergvoͤlter zu Anfang 
März einen Ruſſiſchen Transport, der von Taman nach 
Tiflis beſtimmt war, überfallen und genommen haben. 

„Die Straße nach Georgien“, ſagt der Korreſpondent 
des erſtgenannten Blattes, „iſt ſehr unſicher, und es 
And bedeutende Truppenmaſſen erforderlich, um ſie zu 
decken. Man hat verſchiedene vergebliche Verſuche ge⸗ 
macht, um von Anapa aus langs der Küfte eine neue 
Straße zu eröffnen, wodurch der Weg um den dritten 
Theil verkürzt werden würde. Die jetzige Marſchroute 
nach dem nördlichen Kuban iſt nicht nur ein bedeuten, 
der Umweg, fondern wird auch von den Cirkaſſiern und 
von den unbezaͤhmbaren Bewohnern Daghiſtans beun⸗ 
ruhigt.“ Vom Oberſt Chesney, der die Euphrat⸗Expe⸗ 
dition leites, waren guͤnſtigere Nachrichten in Konſtan⸗ 


* 
— 


tinopel eingetroffen. Er war von feiner Excurſion zu 
den umwohnenden Arabiſchen Stämmen und zu Reſchid 
Paſcha nach Bir zuruͤckgekehrt, und die Expedition, zu 
deren Vorruͤcken man Alles in Bereitſchaft geſetzt hatte, 
ſollte zu Anfang des Monats März aufbrechen. Der 
Oberſt beklagt ſich bitter über die Intriguen Ibrahim 
aſcha's, der alles verſucht hatte, um die Expedition 
ruͤckgaͤngig zu machen. Am 9. April war ein Engliſches 
Dampfboot, der Eſſex, in Konſtantinopel angekommen. 
Die Eigenthuͤmer hatten es zu regelmäßigen Fahrten 
zwiſchen dieſer Hauptſtadt und Trapezunt beſtimmt; 
man verſprach ſich aber keinen guͤnſtigen Erfolg von dies 
ſer Speculation, da der hohe Preis der Kohlen in der 
Levante nicht erlaubt, das Paſſagiergeld und die Fracht 
niedrig zu ſtellen. Die ſchon beſtehende Dampfſchlfffahrt 
zwiſchen Konſtantinopel und Smyrna hat aus demſelhen 
Grunde den Unternehmern nur Schaden gebracht. 


Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 10. Mai. Auf eine Frage des Herrn 
G. Berkeley erklaͤrte Lord John Ruſſell, daß die Re⸗ 
gierung bereit ſei, fuͤr die Zulaſſung von Damen auf 
der Gallerie des Hauſes die noͤthigen Anordnungen 
treffen zu laſſen, und daß ſie dem Hauſe eine Veran⸗ 
ſchlagung der diesfälligen Koſten vorlegen werde, 
zum 1. Juni aber, wie es Herr Berkeley wuͤnſchte, 
wuͤrden dieſe Arrangements unmoͤglich ſchon fertig ſein 
koͤnnen. Nachdem ſodann die zweite Leſung der Irlaͤn⸗ 
diſchen Zehnten-Bill auf den 1. Juni feſtgeſetzt worden 
war, verwandelte ſich das Haus wieder in den Aus⸗ 
ſchuß uͤber die Engliſche Zehnten-Bill. Einige von Sir 
E. Knatchbull und anderen Mitgliedern der Oppoſition 
beantragte Amendements wurden ſaͤmmtlich verworfen. 

S ch W : . 

Der Regierungsrath von BaſelLandſchaft hat unterm 
3. Mai ein Schreiben an die Regierung der Stadt 
Baſel erlaſſen, worin angezeigt wird, daß der Regierungs⸗ 
rath von Baſel-Landſchaft, 
Landrath, in Betreff des von Seiten der Stadt Baſel 


bisher gehinderten freien Gewerb⸗Verkehrs, angemeſſene 


Gegenmaßregeln eintreten zu laſſen, — ſich vorerſt da⸗ 
mit begnuͤgt habe, dieſen Auftrag bloß auf die Verkehrs: 
Artikel der Schneider, Schuhmacher, Bäder und Metzger 
anzuwenden, die Maßregel aber mit dem Löten laufen; 


den Monats in Wirkfamkeit treten zu laſſen, und zwar 


fo, daß von beſagtem Zeitpunkt an keine Artikel oder 
Fabrikate der bezeichneten Handwerks Klaſſen mehr auf 
die Landſchaft gebracht werden durfen, widrigenfalls ſelbige 
konfiszirt werden würden. ; 

Aus den Fabrik-Orten des obern Elſaſſes wird unterm 
7. Mai gemeldet, 


daß nun allen Angehoͤrigen von Baſel⸗ 


= 


s 


bis 


— beauftragt vom dortigen 


Landſchaft bei Strafe der gewaltſamen Entfernung ber ” 


fohlen worden ift, den Franzoͤſiſchen Boden bis zum 
1. Juni zu verlaſſen. N 


— 


M ies c . 

(Zur Sittengeſchichte.) Peter Movolle, der 
Grobſchmied von Gretna-Green, iſt vor einigen Wochen 
geſtorben; doch zum Gluͤck fuͤr die Verehrer Hymens, 


die keinen Trauungsſchein erhalten koͤnnen, hat fein fes 


genvolles Amt nicht die mindeſte Unterbrechung erlitten. 


(Aus der Handelswelt.) Die herrlichen Ge⸗ 
mälde von Murillo und Velasquez, welche der Herzog 
von Sutherland von dem Marſchall Soult gekauft hat, 


ſind bei ihrer Ausſchiffung in England, wegen ihres 


großen Werthes, nicht in der Douane beſichtigt worden, 


7 


ſich nicht wohl mit Worten bezeichnen. 


ſondern die Beamten begaben ſich in das Palais des 
Herzogs, um der Oeffnung der Kiſten beizuwohnen. 
Dieß erinnert uns an den Fall, daß ein Franzoͤſiſcher 
Zollwächter vor Kurzem nicht abzuhalten war, mit ſei⸗ 
ner Sonde einen Gemaͤldetransport zu durchſuchen, und 
dabei ein koſtbares Stuͤck von Rembrandt durch und 
durch zu ſtoßen. Eine unerhoͤrte Barbarei! 


(Aus der Kunſtwelt.) Wien, im Mai. In 
der Kunſtausſtellung glänzen die Werke Fuͤhrichs aus 
Prag wie immer. Es fireift über Fuͤhrichs Kompoſi⸗ 
tionen immer, gleich Sphäͤrenklängen, ein leiſer Anhauch 
aus der romantiſchen Sagenwelt hin. Dies iſt ſchon 
in ſeiner Madonna im Walde fuͤhlbar, noch mehr — 
vielleicht allzuſehr — in feiner heiligen Gudula, die 
uͤberhaupt nicht als Andachtsbild, ſondern mehr als Le⸗ 
gende, und alſo mehr zwiſchen Geſchichte und Sage 
ſtehend, betrachtet und aufgefaßt werden muß. Seine 
aͤhrenleſende Ruth gehoͤrt zu den zarteſten Bluͤthen neue⸗ 
rer Kunſt. Aber auch bei den alten Meiſtern begegnen 
wir ſolcher Vollendung nicht allzu häufig. Die Schoͤn⸗ 
heit der Landſchaft und des Himmels, und die ergrei⸗ 
fende Wahrheit, die doch wieder die edelſte Poeſie iſt, 
wuͤrden dem Gemaͤlde allein klaſſiſchen Werth verleihen. 
In holder Jungfräulichkeit kniet die Ruth, ihre Garben 
umfaſſend, vor Boaz. Neben ihm ſteht ein Juͤngling 
eine Sichel haltend. Der Reiz dieſer drei Figuren laͤßt 
Die dunkle 
Blaue der Luft, die ſich in druͤckender Mittagsſchwuͤle 
über der ſchattenloſen Landſchaft und dem emſigen Volke 
der Schnitter woͤlbt, und der prachtvoll gehaltene Baum 
im Mittelgrunde, koͤnnen als Muſter dienen fuͤr die 
Landſchaft, wie ſie eigentlich behandelt ſein ſoll. 


Landeck.) Welche Regſamkeit in den ſchleſiſchen Bäder 
ſich dieſen Fruͤhling zeigt um den Kurgaͤſten ihren Aufenthalt 
recht angenehm zu machen, davon duͤrfte anderswo wohl 
kaum ein Beiſpiel aufzufinden ſein. — Unter allen aber 
verdient Landeck ganz beſonders hervorgehoben zu wers 
den, woſelbſt mit nicht unbedeutendem Koſtenaufwande 
an Verſchoͤnerungen mit groͤßtem Fleiß gearbeitet wird. 
— Hauptſächlich aber find die neu angelegten großen 
Waſſerleitungen von feinen weißen Porzellan-Roͤhren, 
wie ſolche noch in keinem Bade anzutreffen ſind, im 
alten Bade bewundernswuͤrdig. Dieſem angemeſſen iſt 
Alles uͤbrige Neu, ſehr ſchoͤn und bequem eingerichtet, 
was die Königl. Breslauiſche Regierung als auch dem 
Bades und Brunnen⸗Arzt Herrn Dr. Bannerth das 
jelöft Jahrhunderte im Andenken erhalten wird. So 
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wie auch das neue Bad auf gleiche hoͤchſt ſeltene Art 
in dieſem Herbſt verändert werden wird', fo werden die 
Freunde Landecks, das allen einheimiſchen Baͤdern in 


gutem Beiſpiel einſt voranſtrahlte, dieſe alte beruͤhmte, 


von jeher beliebte Badeanſtalt in dieſem Jahr zweckmä⸗ 

ßig und freundlich verjuͤngt finden. 

N T e a t e r. 8 1 
Fräulein Bauer ſpielte am Donnerſtage zum letz⸗ 

tenmale als Katharina in den Guͤnſtlingen der Birch⸗ 

Pfeiffer. Majeſtaͤtiſch und dennoch in zauberiſcher Ans 


muth ſtrahlend war ſie in dieſer Rolle und ſchied im 


vierten Akte im hoͤchſten Glanze wie eine untergehende 
Sonne, den überglänzten Sternen das Feld räumend, 
die auch gleich mehr bemerkt und zuletzt zu Dreien ge⸗ 
rufen wurden. — Nach dem vierten Akte wurde Sie ges 
rufen, um mit Blumen, Gedichten und Kraͤnzen bes 
worfen zu werden. Herr v. Perglaß trat mit einem 
recht huͤbſchen Kranze aus den Couliſſen hervor und fagte: 

Die Nachwelt flicht dem Mimen keine Kraͤnze, 

Allein die Gegenwart verſagt ſie nie. 
Vielen ſchien das eine halbe Verneinung, eine gewiſſe 
Anſpielung und ſie erwarteten, daß Einer aus dem 
Publikum hinzuſetzen werde: a 

Damit jedoch ihr gruͤner Schein euch glaͤnze, 

Verlanget ſie nicht bloß, verdienet ſie. 8 
Wir aber find uͤberzeugt, daß Herr v. Perglaß mit 
dieſen Verſen nichts Beziehungsvolles ſagte; er war ja ſo 
hingeriſſen, daß er den Ruf des Publikums: „Das 
Gedicht leſen“ gar nicht hoͤrte. Andere nahmen die 
Nichterhoͤrung des Wunſches der Zuhörer uͤbel, indem 
fie glaubten, er habe ihn gehört, aber weiter nicht beach⸗ 
tet, was bei den unlieben Auszeichnungen einer Gaͤſtin 
(Valle Gaͤſte haben es den Opfern der Buͤhnenmitglieder 
zu danken, daß ſie mit ihren bequemen Paraderollen 
Epoche machen“) freilich eben nicht ſehr unerhoͤrt gelten 
dürfte, aber bei Herrn v. Perglaß durchaus nicht 
vorausgeſetzt werden darf. Wir ſetzen zur Entſchädigung 
derer, die das Huldigungsgedicht hoͤren wollten und nicht 
zu hoͤren bekamen, es in die Zeitung: 
Wir ſahen Dich den magiſchen Geſtalten, 

Wie ſie im Geiſt geweihter Dichter leben, 

In ſchöͤnſter Form die wahrſte Seele geben, 
Natur und Kunſt mit gleicher Macht entfalten. 
Mit eigner Schoͤpferkraft ſah'n wir Dich walten, 

Den nicht'gen Schein zum Lebensbild erheben, 

Mit Deiner Anmuth Zauber es umweben, — 
Und wuͤnſchten Dich fuͤr immer feſtzuhalten. 

Doch heute ſchon, ein flucht ges Gluck, entſchwindet 
Die Huldgeſtalt, die Aug' und Ohr entzuͤckte, 

Die aller Götter Gaben reich umglänzen- 

Wenn auch Dein Wohllaut unfern Dank nicht kuͤndet, 
Verſchmaͤh' die Spenden nicht, die er Dir pfluͤckte; 
Wir ehren Dich und uns mit dieſen Kraͤnzen. 

(FJortſetzung in der Beilage.) 


5 Beilage 


u 


zu Wo. 117 
Sonnabend, 


Fortſetz ung.) : 
Ein kleiner Theil der Zuſchauer ſtimmte nicht in 
dieſe Bewunderung der Gäftin völlig ein, auch dieſer 
bat das Recht, ſich auszuſprechen. Wir treten das Res 
ferat an einen der Strengſten ab! 
— — 
rina von Rußland in den Gunſtlingen von Mad. 
Birch Pfeiffer zum letztenmale den Beifall und 
die Huldigungen ihrer zahlreichen Verehrer. 

Der geneigte Lefer erlaube mir jetzt einige kurze all / 
gemeine Bemerkungen uͤber das Gaſtſpiel der ſcheidenden 
Küͤnſtlerin. Ein großer Theil des gebildeten Publikums 
gab der Gaͤſtin durch zahlreichen Theaterbeſuch den uns 
zweideutigſten Beweis von feiner Gunſt; ſogar der alte 
Parteigeiſt, der aus jeglichem Grunde und um jeden 
Preis gern abgeſchmackte Borereien herbeifuͤhrt, ſchien 
ſich zu einer enthuſtaſtiſchen Schilderhebung für Dem. 
Bauer zu ruͤſten; es fehlte nicht viel zum Ausbruch 
einer literariſchen Fehde, wenigſtens waren die öffent, 
lichen Stimmen getheilt. Das Alles ſcheint mir Grund 
genug, einige Schlußworte zu rechtfertigen, da noch hinzu / 
kommt, daß auch ich der Parteilichkeit beſchuldigt worden bin. 

Es giebt in der Schauſpielkunſt zwei Arten der Dar⸗ 
ſtellung. Die eine ſucht ihre Meiſterſchaft in der Auf⸗ 
faſſung einzelner Momente, die andere in der, oft faſt 
unwillkuͤhrlichen, Auffaſſung einer Totalitaͤt. Jene fin⸗ 
det mit ſcharfem Blicke alle, auf die kleinſten Glanz⸗ 
punkte einer Rolle heraus, wuͤrdigt ſie nach ihrer allge⸗ 
meinen Bedeutung, modifizirt fie nach den Nebenum⸗ 
fanden und ſtrebt fie mit allen Kuͤnſten der Mimik, Deela⸗ 
mation und Action auszuſtatten. Die Übrigen nicht praͤg⸗ 
nanten Theile der Rolle werden zur Herſtellung des Zuſam, 
menhanges benußt, und je leichter, gemäßigter und allgemei⸗ 
ner ihre Behandlung ausfällt, deſto ungezwungener geräth 
dann die Charakteriſtik des Ganzen. Es iſt nicht zu leugnen 
daß ſich auf dieſe Weile ein Kunſtwerk bilden läßt, fr 
gut, als mit mufivifcher Arbeit; aber ein poetiſches Kunſt⸗ 
wert wird fo nicht erzeugt. Eine Darſtellung nach der 
beſchriebenen Art beſteht, wenn man ſie mit kritiſchem 
Auge prüft, wie die feinfte Moſaik unter der £oupe 
aus einzelnen Theilen, welche auf, aber nicht aus 5 0 
ander folgen. So find mir die Darſtellungen der Gäftin 
erſchienen, und ich finde nach dieſer Anſicht ohne Schwie⸗ 
tigkeit, warum ihr Spiel ſtellenweiſe jo ſehr befriedigt, 
und wie es ihr moͤglich geworden, geringe Mittel als 
im hoͤchſten Grade ausgebildet geltend zu machen. Fleiß 
im Kleinen iſt ja die Mutter techniſcher Vollendung. 

Von welcher Art der Enthuſiasmus fuͤr Dem. Bauer 
geweſen ſei, ob Acht oder erkuͤnſtelt, durch Selbſttäu⸗ 
ſchung erzeugt oder abſichtlich, wage ich nicht zu ent» 


Igeiden. Ich weiß nur, daß die Begeiſterung, welche 
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Beil 
der privilegirten Schlesischen Teitung. 
den 21. Mai 1836. 


— 


age 


eine Schauſpielerin hervorzubringen vermag, nur dann 
wahr und tief iſt, wenn ſie die Mittel beſitzt, durch 
welche die Boten der Seele, die Sinne, in erhoͤhte 
Thaͤtigkeit geſetzt werden. Und dieſe Mittel ſind bei 
einer Schauſpielerin: Zuͤge, welche nicht unter fleiſchiger 
Fuͤlle ſchlummern, ſondern mit leichter Beweglichkeit auf 
der Oberflache des Antlitzes ſpielen: Augen, hinter 
denen kein Schleier das leuchtende Feuer der Seele 


verbirgt, und eine Stimme, welche, abgeſehen von der 


Kunſt der Rede, durch Toͤne das Gefühl aus einer 
Bruſt in die andere trägt. Ueber wie viel von dieſen 
Mittern Dem. Bauer gebietet, brauche ich nicht him 
zuzufuͤgen. R. H. 


Verbindungs Anzeige. 

Ihre eheliche Verbindung zeigen ergebenſt an: 

F. v. Schuͤz, Prem. Lieut. im Aten Huſaren⸗ 
Not. und Adjut. der 12ten Kav. Brigade. 
Albertine v. Schuͤz geb. v. Schack. 

Dromsdorff den 17. Mai 1836. 

Theater: Anzeige. 

Heute: „Hamlet, Prinz von Danemark.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 6 Akten von Shakespeare. Herr Pfeiffer, 
Hamlet, als zweite Gaſtrolle. 

Morgen: „Zampa.“ Oper in 3 A. Herr Brelting, 
K. K. Hofopernſaͤnger von Wien, Zampa, als dritte Gaſtrolle. 
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Erste Quartettunterhaltung 
der Gebrüder Müller | 
aus Braunschweig 
Donnerstag den 26. Mai Abends 
im Hötel de Pologne. 

Die namentliche Bekanntmachung der darin 
vorkommenden Quartette wird noch angezeigt 
werden, 

Die resp. Subscribenten auf die 6 Quartett- 
unterhaltungen werden ersucht, die Billete in 
der Musikalienhandlung von Carl Cranz in 
Empfang zu nehmen, woselbst auch einzelne 
Billete zu der obigen ersten Quartettunterhal- 
tung à 1 Rthlr. zu haben sind. 2 
FFT 


Inſtrumental⸗Concert. 

Eine Wiederholung des Melorama's — die Befreiung 
Deutſchlands — mit einem Orcheſter von 100 Perſo⸗ 
nen, findet bei guter Witterung künftige, Mittwoch den 
25. Mai, im Garten des Herrn Liebich flatt. 

Entrée die Perſon 5 Sgr. Das Nähere am Tugt 
ſeibſt. Herrmann, Muſikdirektor. 
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Bekannt m a ch un 9. 8 
Das zur Oberfoͤrſterel Paruſchowitz gehoͤrege Dar 
revier Imielin, welches im Pleßner Kreiſe in der 
Naͤhe des fuͤr kleinere Fahrzeuge ſchiffbaren Grenzfluſſes 
Pozemſa, eine Meile von Neu⸗Berun liegt, aus den 
unter einander nicht zuſammenhaͤngenden Parzellen 
Nzutna Kozitow, Gorki, Podlenza und Wilka beſteht 
und einen Flaͤchen⸗Inhalt von 4444 Morgen 25 R. 
Waldboden und außerdem 1410 Morgen in der Naͤhe 
der Forſten liegende Huͤthungs⸗Bloͤßen hat, Toll mit dem 
darauf ſtehenden Holze, Kiefern und Tannen, mit der 
Jagd, den dazu gehörigen Forftdienftländereien und 
einem Waldwaͤrter⸗Etabliſſement, ſammt den darauf 
laſtenden Servituten an freiem Raff und Leſeholze und 
freier Huͤthung einiger Ortſchaften des Rentamts Imielin 
im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. Hierzu iſt 
ein Termin auf den 16ten Juni c. in Newderun 
vor dem Regierungs⸗Aſſeſſor Krauſe angeſetzt, welcher 
um 10 Uhr Vormittags beginnen und um 6 Uhr Abends 
geſchloſſen werden wird. 
ſem Termin mit dem Bemerken eingeladen, daß; 
1) Die Licitations⸗Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit 
bei unſerer Forſt⸗Regiſtratur, als auch bei dem Rentamte 
zu Imielin eingeſehen werden koͤnnen, 
2) die Abloͤſung IS Servitute im 
bald beendigt ſein wird, 
3) das e. des Kaufpreiſes auf 10,000 Rthlr. 
jedoch nur für dieſes Jahr feſtgeſetzt iſt, . 8 
4) jeder Licitant muß auf Verlangen zur Sicherheit 
ſeines Gebots den ſechſten Theil deſſelben als Caution 
im Termine deponiren, f 
1 6 587 Abſatze des Holzes beſonders nach Krakau hin 
hinreichende Gelegenheit vorhanden iſt. 
Der Oberfoͤrſter Schwerdtfeger zu Paruſchowitz 
und der Foͤrſter Siller zu Imielin ſind angewiefen, 
Kaufliebhabern die obenerwaͤhnten Forſten ſpeziell vorzu⸗ 
zeigen. Oppeln, den 14. April 1836. 


Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern 
—rr ̃ —. ͤ r... —— 


1 


Gange iſt und 


Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Verwaltung wird in höherem Aufs 
trage durch eine in ihrem Geſchaͤfts Lokal allyier, Hoh⸗ 
ſtraße No. 175, den 8. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr 
abzuhaltenden Licitation, die beſte und billigſte Der 
ſchaffung von Ri 
2432 Ellen 4 breiten grauen Drillich, Preuß. Maas, 
1400 Ellen 2 breite blau und weiß karirte flaͤchſene 
Leinewand, 
1400 Ellen 2 breite weiße haͤnfene oder flächſene Lein⸗ 
wand, und 5 : 
400 Stuͤck 2 Ellen langen und & 
Handtuͤchern, 5 
für das hieſige Kaſernement ermitteln, und ladet Liefer 
rungsluſtige, ſo gehörige Sicherheit leiſten koͤnnen, hierzu 
ein. Die naͤhern Bedingungen und Proben koͤnney 


breiten zwillichenen 


1866 


Kaufliebhaber werden zu dies, 


täglich Vormittag 9 Uhr in beſagtem Gefchäftslokal eins 
geſehen werden. 5 
Schweidnitz den 7. Mai 1836. 
Koͤnigl. Garniſon Verwaltung. Pezoldt. 
A u et Rn. . 

Am 25ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſoll in Nro. 6. Angergaſſe, der 
Nachlaß des Pflanzgärtner Gerſig, beſtehend in Gold, 
Silber, Leinenzeug, Betten, Haus, und Wirthſchafts⸗ 
Geraͤthſchaften, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 20ſten Mai 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
F 

Am 26ſten d. M. Vormitt. von 9 Uhr und Nach⸗ 

mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15. 


Maͤntler⸗Straße verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 
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Betten, Kleidungsſtüͤcke, Meubles und Hausgerath, 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau den 20ſten Mai 1836. f 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


— —— — nf — — — 
Auction von Mahagoni⸗Fourniren. 
Fuͤr Rechnung eines Hamburger Hauſes werde ich 

Dienſtag den 24. Mai e. Vormittag von 

9 uhr an im alten Rathhauſe eine Treppe 

hoch eine Auswahl vorzuͤglich ſchoͤner Mahagoni Four⸗ 

nire (geſtreift, geflammt und pyramiden) oͤffentlich vers 
ſteigern, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
aul, vereideter Auctions Commiſſ:. 

N. B. Zur Bequemlichkeit der reſp. Kaͤufer ſoll den⸗ 
ſelben nachgegeben werden, bloß ein Drittheil der Kaufs 
ſumme als Angeld zu zahlen; der Reſt kann in beliebigen 
Raten nach Verhältniß der abzunehmenden Partien bins 
nen 8 Wochen berichtiget werden. ; 

Erbtrerigam Verkauf. 

Meine, dicht an der von Breslau nach Glatz führ 
renden Hauptſtraße gelegene Erb- und Gerichtskreiſcham⸗ 
Beſitzung, maſſive Wohngebäude, Stallung für ſechszig 
Pferde ze. mit Brennerei, Schank und Ackerland von 
63 Schfl. Breslauer Maaß Ausſaat, bin ich willens 
mit und auch ohne Acker aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen. Darauf Reflectirenden bemerke ich noch; daß 
der Ort über 140 Poſſeſſionen zähle, eine halbe Meile 
von der Kreisſtadt entfernt und die Brennerei nur die 
einzige am Orte iſt. Kaufpreis und Bedingungen ſind 
zu jeder Zeit bei mir zu erfragen, ſchriftliche Anfragen 
erbitte ich mir jedoch portofrei. 

Baumgarten, Frankenſteiner Kreis, den 15. Mai 1836. 

Heinrich Schneider. 
Wolle⸗ und Jucht⸗Schaafe- Verkauf. 

Die Wolle der Wilkauer Dominial⸗Schäferei, Names 
lauer Kreiſes, ſteht vom 27ſten d. M. an im Gewoͤlbe 
Eliſabeth-Straße Nro. 13. zum Verkauf. Auch 
ſtehen in benannter Schäferei 400 Stuͤck Mutterfchanfe 
zur Hälfte ihrer Zahl 2 und Zjährig, deren Wolle im 
benannten Gewoͤlbe zur Anſicht liegt, zum Verkauf. 


In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, ſo wie 
in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes ſind 


zu haben: a g 
Neunte Auflage! 
Allgemeines deutſches Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen; oder gründliche 
Anweiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle Arten 
Speiſen und Backwerk auf die wohlfeilſte und ſchmack⸗ 
hafteſte Art zubereiten kann. Ein unentbehrliches Hand, 
buch für angehende Hausmuͤtter, Haushälterinnen und 
Koͤch innen. 

erausgegeben von 
Sophie Wilhelmine Scheibler, geb. Koblanck. 

0 


Neunte, mit 100. neuen Recepten vermehrte 
Auflage. 
Octav. Mit einem Titelknpfer. 1 Rrhlr. 


Deſſelben, 1 


Zweite Auflage. Octav. Mit Titelkupfer und zwei 
erläuternden Kupfertafeln. 20 Sgr. 
(Mithin complet 1 Kthlr. 20 Sgr.) 


Vierte Auflage! 


Der Garten freun 
oder vollſtaͤndiger, auf 
deter Unterricht uͤber die Behandlung des Bodens und 
Erziehung der Gewaͤchſe im Kuͤchen⸗, Obſt⸗ und Blu⸗ 
mengarten, in Verbindung mit dem Zimmers und Fenſter⸗ 
garten, nebſt — 5 875 uͤber den Hopfenbau. Von 


neu hinzugekommener 
eil 


Wredow. 

Vierte Auflage, verbeſſert und vermehrt und mit 
einer Anweiſung zur Behandlung der: Pflanzen in Ge⸗ 
wächshäufern verſehen von C. Helm. 

Groß Octav. Mit 8 rin Titelkupfer. Geh. 


Saͤmmtlich Verlag der Buchhandlung von C. F. 


Amelang in Berlin (Bruͤderſtraße No. 11.) 

Die ee 
euer⸗Verſicherungs⸗Bank in Gotha beträgt 

der 80 | 9 1835 gt fuͤr das 


53 pro Cent von der gezahlten Prämie 


über welchen Betrag einem jeden Verſicherten ein be⸗ 


reits ausgefuͤlltes Quittungs Formular zugeſtellt wird 
um deſſen mit Unterſchrift des Empfaͤngers verſehene 
Realiſation gegen baare Zahlung laͤngſtens bis Ende 


Juni © wiederholentlich erſucht wird, indem bei fort⸗ 


reitender Ausdehnung die Beendigung des Aus za 
lunge Geschäfte mit Ablauf des erſten Semeſters u 
Ruͤckſicht auf ſpaͤtere Compenſationen beendigt zu ſehen, 
höchſt wunſchenswerth It. Specielle Verzeichniſſe ſammt⸗ 
licher Einnahmen und Ausgaben nebſt Abſchluß⸗Rech⸗ 
nung, ſind in jeder betreffenden Agentur der Bank be⸗ 
liebig einzuſehen. 
Breslau den 21ſten Mai 1836. 
Joſeph Hoffmann, Nicolaiſtraße No. 9. 


1867 


Theorie und Erfahrung gegruͤn⸗ 


dazu berechtigt, 


Vollmacht hierdurch 


Die Kynsburg bei Kynau 
wird, wie bisher, ſtets verbeſſert und zur freundlichen 
Aufnahme der Beſuchenden verſchoͤnert; um dies zu ver⸗ 
vollkommnen, iſt der unten zu Kynau belegene Gaſthof 
mit der Burg vereint worden, da nach dem damaligen 
Prinzip dies unangenehme Verhältniß beſeitigt wurde, 
welches ſo oft ſtoͤrend fuͤr die Beſucher der Burg und 
die Gäfte des genannten Gaſthauſes fein mußte, da es 
Jeden feine Pflicht iſt, feinen Gaͤſten in jeder. Hinſicht 
den Vorzug zu geben. Es iſt mein ſaͤmmtliches Dienſt⸗ 
perſonal, ſowohl unten im Gaſthofe als auf der Burg, 
verpflichtet, die ſpaͤt ankommenden Reiſenden, welche 
dennoch auf der Burg uͤbernachten wollen, beim Herauf⸗ 
gehen oder Fahren und Heraufſchaffen ihrer Sachen be⸗ 
huͤlſtich zu fein, bei Dunkelheit mit Fackeln oder Wind⸗ 
lichtern zu begleiten und die zuruͤckgelaſſenen Sachen, 
Wagen, Pferde ꝛc. in Verwahrung zu nehmen. Dies 


jenigen Herrſchaften, welche nicht zu Fuße heraufgehen, 


ihr Fuhrwerk dazu aber nicht nehmen wollen, finden: 
ſtets eine Fuhrgelegenheit zum Hinauffahren. Der Fahr⸗ 
weg nach der Burg, ſo wie Stallung und Wagengelaß 
auf der Burg ſind im beſten Stande. Auch der fo 
vielfältig ausgeſprochene Wunſch hinſichtlich Muſikinſtru⸗ 
menten iſt erfüllt, und einer der neuſten und vollkom⸗ 
menſten Fluͤgel ſo wie N 
geſchafft. Schließlich bemerke ich noch, daß ich das. 
Schießen mit Piſtolen oder Boͤllern, welches von Ge⸗ 
birgsreiſenden fuͤr die Partie durch das Schleſierthal! 


benutzt wird, um das Echo zu hoͤren, ebenfalls auf 


gerne erlaube, inſoweit mich die Grenze 
welche von der Thalmuͤhle an bis Ende 


der Burg ſehr 


Guitarren .ıc. auf der Burg an⸗ 


des Schleſierthales nach Hausdorf zu und ſo umgekehrt 


geſchehen kann. 
des Jungeherrn v. Eben, welches in der Zeitung No. 108 
erwähnt wird, nicht mehr in Dittmannsdorf, ſondern! 

ſich jetzt auf der Burg befindet. 
Kynsburg den 15. Mai 1836. 
L. Ot t. oe 


Bekanntmachung. 

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß ich 
meinen bisherigen Buchhalter und reſpective mit gericht⸗ 
licher General⸗ Vollmacht. verſehenen Geſchaͤftsreiſenden. 
Herrn A. H. Randel heute aus meinem Geſchaͤft ents 
laſſen und deshalb die ihm zu dieſem Zweck ertheilte⸗ 
für ausdruͤcklich widerrufen erklaͤre 
Brieg den löten Mai 1836. 

Der Kaufmann C. G. Kaltenbrunn. 


„ Mineral⸗Brunnen ", 
von 1856er: Schöpfung 

Pälnaer und Saldſchuͤtzer Bitterwaſſer, Eger” Salz⸗ 
quell, Eger Franzensbrunn, Marienbader Kreuzbrunn. 
Selter⸗ und Ober⸗Salz⸗ Brunn erhielt und empfiehlt billigft- 


F. Schoͤnga 


rt FW 
Schweidnitzerſtraße No. 35 im rothen Krebs. 


Ferner bemerke ich, daß das Gemälde: 


iſche Neiſe um die Welt 

ift 5 . von 13 Morgens bis 9 Ühe 
Abends am Schweidnitzer Thor. a ie 

Gleich nach den Pfingſtfeiertagen wird verändert men 
den und die 2te Abtheilung erfolgen, bis dahin ſieht 
man noch: Petersburg in einem vollen Umkreiſe, wie 
auch Hamburg. Moskau im Winter. London, Paris, 
Neapel. Eiſenbahn, alles Panoramen. Innere Anſicht 


Tunnel. Das Palais⸗Royal in Paris. Die Kröͤ⸗ 
ass Ferdinand V., König von Ungarn. Sturm auf 
dem Meere. Das ſchoͤne Schweizerthal. Antwerpen 


mit der Citadelle. a 
Eintrittspreis 74 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Cornelius Suhr, aus Hamburg. 


In einer lebhaften Provincial⸗Stadt wird zu einem 


im beſten Gange befindlichem Geſchaͤft ein Aſſocis mit 
— 0 bis 4000 Thlr. Fonds gewuͤnſcht und hat ſich 
derſelbe dieſerhalb unter N. M. . an die Schlau 
ſiſche Zeitungs⸗Expedition zu wenden. : 8 
ch zeige hiermit ergebenſt an: daß in 3 
Anſtalt (Miana⸗Bad vor dem Schweidniter⸗ — 2 
der äußeren Promenade) jederzeit in . — 
bequemſte eingerichteten Stuben, 3 pi ar 
Art genommen werden können. Auch empfeh A a 
Nuſſiſches Dampfbad für Herren und 5 2 e 
mein Douche, Tropf⸗ a et wie ach 
; Art eingerichtete kalte i 
—— 5 Baͤniſch, 
i Beſitzer des Diana» Bades. 
r 
F Für Zeichner 
3 habe ich wiederum von den in Paris patentirten 2 
Zeichenmaſchinen (Diagraphen) angeſertiget; auch 
2 find zu haben: Hoͤrroͤhren von ſtarker Wirkung, = 
7 Tettoirzangen für Schaafe, Trocars „ Barometer + 
und Thermometer jeder Art, feine‘ Drillen und 4 
. Lorgnetten; und übernehme ich die Anlegung von 4 
Blitzableitern aufs zweckmaͤßigſte und billigste. 
A. W. Jäkel, Mechanikus und Optikus, 
T Schmledebruͤcke Nro. 2. nahe am Ringe. F 
S e- 3-2·8-25· . - Kb: 3-28.-—-Ex. .f EE. 8. - t „ 
Bei J. M. Winter, Hummerei No. 20 (im rothen 
Hirſch) werden Adreſſen, Viſiten⸗ und Empfehlunge⸗Kar⸗ 
ten aller Art prompt und billig gefertigt. a 


i 2 


„latina Zündmaschinen *,* 

a 17 Rel., 14 Ril., 13 Rıl, 13 Ril, 18 Rıl,, 21 Rel., 
2 Ktl., 3 Ril. ete., so wie auch 
ö Neue Spiritus-Fidibus *,* 

fing wiederum 
ir Die Bapier-Handiung F. L. Brade, 

am Ringe No. 21 dem Schweidnitzer Keller 

gegenüber. 


x Eine Parthie ganz neue ruffiiche Daft» Matten 


find billig zu haben Antonien Straße im weißen Roß 


No, 9 bei M. Manaſſe. 


7 


1868 — 


in höchster Vollkommenheit. 


So eben erhielten wir wieder eine Partie 
ganz vorzüglicher Federn neu 
erfundener Masse, 


welche die Federposen bei weitem übertreffen 

und viel wohlfeiler als die Perry’schen sind. Wer 

daran zweifelt, den fordern wir zur Prüfung auf. 

Calligraphrepens zum Schnellschreiben mit 
Halter, das Dutzend 5 Ggr. 

Lords’pens für Herren zum Sehönschreiben, 
mit Halter, das Dutzend 8 Ggr. 

Sowohl für den Schul- als Comptoir-Gebrauch 
ässt sich nichts Vollkommeneres schaffen. 

In Breslau erhält man unser Fabrikat allein 
geht bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalies- 
und Kunsthandlung, am Ringe No. 62, 

in Glatz bei A. J. Hirschberg, 
in Gleiwitz bei A. Wlaslowski, 
in Oppeln bei Ackermann. 

Seit Jahr und Tag hat sich unser Fabrikat 
durch Brauchbarkeit und Wohlfeilheit ausgezeieb- 
net. Alle täuschende Nachahmungen sind weit 
zurückgeblieben. Um das Publikum vor dem 
hie und da zu niedrigern Preisen ausgebotenen 
Ausschuss zu schützen, so bemerken wir, das auf 


unsern Feder-Karten das obige Wappen befind- 
lich, nit der Firma: 


Schubert & Niemeyer, 
JJ bbb 
8 ‚er nun wohnhaft, empfiehlt sich 
zur geneigten Beachtung. a 
M. Rosenthal, Portrait-Maler, 5 
Bütstner-Strasse No. 31. i 


Breslau den 20. Mai 1856. 
DAREPITITLCHTICHET ET ERST ETERT ET] 


MN No 


Dammann. 


Perrossier - Cigarren 

und Varinas⸗Canaſter in Hollen empfiehlt 

J. G. Egler, Schmiedebrüde No. 49, 

Von den bei mir fo ſchnell vergriffen geweſenen 

achten Schweizer Strohhuͤten habe ich wieder eine be⸗ 
deutende Sendung erhalten. 


Pauline Meyer, geb. Philippſohn 
King No. 27. hn, 


— 1869 — 


Mailaͤndiſcher Haarbalſam 


zur Erhaltung, Verſchoͤnerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare, von 4 
r . ; 

Dieſes von mehreren anerkannt eompetenten Richtern geprüfte und als feinem Zweck entſprechend befundene 
Haarwuchsmittel, beſitzt die Eigenſchaft, das Ausfallen der Haare oft ſchon nach einigen Einreibungen einzuftellen, 
die Kopfhaut zu beleben, ſelbſt bei ſtellenweiſer und gaͤnzlicher Haarloſigkeit den Kopf wieder mit neuem dich⸗ 
ten und ſchönen Haarwuchs zu bedecken und ſomit den verlorenen natürlichen Schutz und die Zierde des Menſchen⸗ 
hauptes zurückzuführen, falls die Haarwurzeln nicht ſchon ganzlich erſtirpirt oder wie gewöhnlich bei ganz alten 
Perſonen vom Grund aus vertrocknet oder durch ſchaͤdliche Mittel zerſtört worden find. Es befördert ferner den 
Wachsthum des männlichen Bartes ungemein, fo wie ſeine Anwendung auch da von entſchieden glänzendem Er⸗ 
n i ne Die: ee ae Fänge nicht erreichen wollen. Statt weitlaͤuftiger Anpreifung ſollen nur 
einige Zeugniſſe abgedruckt werden, da man übrigens auf einen gedruckten Bericht verweift, welcher mehrere Attefte 
enthält, und gratis ausgegeben wird. f 

nr 


3e 
Von dem Herrn Kreller zu Neuenburg bei Nuͤrnberg iſt mir ein Toͤpſchen des von ihm verfertigten Haar⸗ 
balſams zur Prüfung übergeben worden. Nach den damit angeſtellten Verſuchen hat ſich ergeben, daß 75 
Balſam durchaus keine ÄGende, ſcharfe oder metalliſche Beſtandtheile enthält, welche bei dem Gebrauche deſſelben 
irgend einen Nachtheil fuͤr die Geſundheit befuͤrchten laſſen, vielmehr ſcheint derſelbe ſeinem Zwecke ganz ent 


rechend und dem Haarwuchs beguͤnſtigend zu fein. Herr Kreller hat mir ebenfalls viele unparteiiſche Ze 
5 von Perſonen vorgelegt, welche dieſen Balſam mit Nutzen angewandt haben. 85 
Erfurt, den 26ſten November 1834. g ; 
(L. S.) Dr. Joh. Barth. Trommsdorf, 


Koͤnigl. preuß. Geheimer Hofrath, Ritter des Koͤnigl. preuß. rothen 
Adler⸗Ordens Zter Klaſſe mit der Schleife ꝛc. 


Daß bel der Tochter des Glasarbeiters Joſ eph Heinrich Muͤller zu Neuhaus, welche feit acht Jahren 


die Kopfhaare verloren, nach dem Gebrauche des Haarbalſams des Herrn Carl Kreller zu Neuenburg bei 


Nürnberg ſich wieder ein dichter und ſchoͤner Haarwuchs des Kopfes gebildet hat, ſolches wird der Wahrheit ge⸗ 
mäß hierdurch auf Verlangen atteſtirt. Oberweis bach den 4. Mai 1835. u 


(L. S.) Dr. F. W. Wachsmuth, 
N Fuͤrſtlich Schwarzburgiſcher Amts⸗Phyſikus. 8 


Das Glas von dieſem Haarbalſam toſtet nur 12 Ggr. Sähfifh, Aufträge werden prompt vollzogen von 


„ 


Joſeph Stern, 5 | 
Salanteric, Meubles und Spiegel 


Handlung, 


} Ring und DObderfiraßens@de No. 60 

8 in Breslau. 
BL — — — — ͥ — —— —̃ ͤ UUʃ1̃UU— — 
Seeder eee ese Zu genelgter Beachtung empfiehlt ſein neu eingerich⸗ 
5 8 Die neueſten Hüte und Mu en B detes Magazin von Drechsler Arbetten, beſtehend in ver 
2 find wiederum in großer Auswahl angekommen a schiedenen Bedarfs, und Luxus, Artikeln, als: Billard⸗ 
2 in der neuen Tuch / und ModeWaaren Handlung 2 Bällen, Kegeln, Kugeln von lignum sanctum, 


3 fuͤr Herren des 3 e von Quaſſia⸗Holz, . 
i juni "von Pflaumb nd li sanctum und a 
© L. Hainan 5 * = Gaſtwirthſchaſten au Seh ie erforderlichen Ger 
l 25 S genſtanden u. f. w., große Groſchengaſſe No. 2. 
eee eee eee eee Wolter. 


5 —— 1870 — 


E z 
Laden-Eröffnung. 

Mit dem heutigen Tage habe ich unter der unterzeichneten Firma einen Laden eröffnet, welcher das Neueſte 
und Modernſte in allen Gattungen von Galanterie-Papparbeiten, jo wie einen reichen Vorrath von feinem Leder, 
Goldleiſten, couleurten Papieren und jeder Art von gebundenen Büchern, als: Geſang-, Gebet, Stamm,, Conto⸗ 
Bücher u. ſ. w. enthalt. Perfönliche Einkäufe auf der letzten Leipziger Meſſe und directe Beziehungen aus den 
beſten Fabriken Frankreichs und Deutſchlands ſetzen mich in Stand, allen Anforderungen an Eleganz ſowie an 
Billigkeit aufs vollftändigfte genügen zu koͤnnen. Jeder weitern ſpeciellen Anpreifung mich enthaltend, bemerke 
ich nur noch: daß alle Aufträge in Stickereien und Perlenarbeiten u. dgl. aufs ſauberſte und ſchnellſte bei mir 
verfertigt werden, und daß ich auch ferner das mir feit Jahren geſchenkte guͤtige Vertrauen eines hohen Adels 


und hochgeehrten Publikums jederzeit 
Breslau den 16. Mai 1836. 
Buchbinder⸗ und Galanterie-Arbeiten⸗, 

am 


ee eee ede VEHLIKONLILILILHLHLHL IT rare 


5 „ Das hier errichtete neue 5 
# Läthographische Institut } 
28 70 
x unter der Leitung des 85 
& Portraitmaler & 
„ M. Rosenthal, & 
S empfiehlt sich zur schnellsten und billig- 5 
1 sten Anfertigung aller lithographischen & 
Arbeiten in sämmtliehen Manieren. 1 
& Breslau den 20. Mai 1856. N 
8 M. Rosenthal, 5 
5 Büttner - Strasse No. 31. A 
2 VCC 


eſte trockene weiße Seife 
à Pfd. 44 Sgr., bei Abnahme von 5 Pfd. 41 Ser: 
und den Etr. 148 Rihlr. empfiehlt zur guͤtigen Beachtung 
C. J. Ipringmühl, 
Schmiedebruͤcke- und Urſulinerſtraßen⸗Ecke No. 6. 
erer t ET EOTUEEREENT | 


E 

1 Deutſche und Franzöſiſche 
+ Tapeten! 

' Beh auf dem Lande di 
; Be 


große und ſchoͤne Auswahl finden: in 8 
der Tapeten⸗Handlung des 
: C. Ellſafſer, Tapezierer, 
Ohlauer⸗Str. No. 6. 
BRITEN I g.. 44· 


Einem hohzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an,, daß der Ausſchank des von mir verfertig⸗ 


3443344433139 S J. 


ten Obſtweines auf der Alt⸗Scheidniger⸗Straße No. 22 


im Kaufmann Sm IR Hauſe ſtattſindet, und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 5 
En Merkel, Kunſtgaͤrtner, 


zu rechtfertigen eifrig bemüht fein werde. 


en und Goldleiſten⸗Handlung der S. Striegner, 
inge 


No. 54. 


Schuh- und Stiefel-Miederloge 
J. W. Sprodowsky, 


Ohlauer- und Altbuͤſſerſtraßen⸗Ecke No. 77 in den drei 
Hechten, 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Pu— 

blikum ganz ergebenſt mit einem bedeutenden Vorrath 

moderner und dauerhafter 3 


Herren⸗Stiefeln, 


welche von dem vorzuͤglichſten Leder gefertigt ſind; 


u desgleichen 
mit einem wohlaſſortirten Lager von 


Herren⸗ und Damen⸗Schuhen, 
welche nach der neuſten Mode und Eleganz in den 
beſten Leder- und Zeugſorten gefertigt ſind. 

Auch ſind als ganz etwas 


Reues 
nach tuͤrkiſcher Art gefertigte 
Morgen Schuh und Stiefeln, 
o wie auch eine Auswahl von ächtem Saffian 


mit Gold und Silber geſtickter Damen⸗ 


5 (5 

U ER etwas Beſonderes zu N 

Indem der Inhaber obiger Schuh- und Stiefel 
Niederlage um gefaͤllige Beachtung dieſer Anzeige hoͤflichſt 
bittet, verſichert er, daß er nicht nur bemuͤht ſein wird, 
elegante und dauerhafte Arbeit zu liefern, fons 
dern daß er auch die moͤglichſt mäßigſten Preife 
ſtellen wird. Beſtellungen werden im Gewoͤlbe angenom⸗ 
men und aufs prompteſte bedient. 


Malzbonbons 
fo wie auch alle Arten Konditorwaaren werden billigſt 
verkauft Neue⸗Weltgaſſe Nro. 36. im goldnen Frieden 
eine Stiege hoch bei S. Crzellitzer. 


— 


RX  eifchen Zuſandt von echtem DA 


. ER 8 7 € 
Holl. Suͤßmilch⸗Kaͤſe 
in ganz vorzuͤglich ſchoͤner Qualität und platten Brod— 
ten empfing und offerirt, nebſt — 
friſchen echten Emmenthaler Schweizer Kaͤſe, 


grünen Kraͤuter⸗Kaͤſe, 
fetten Limburger Kalt, 
Parmeſan⸗Kaͤſe, 


bei Abnahme im Ganzen und Einzeln billigſt 


Carl Joseph Bourgarde, 


Ohlauer⸗Siraße No. 15. 
„ gg e.. 

Einem hochzuverehrenden . Publikum und geehrten 
Kunden zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
jetzt bei Vergrößerung meines Geſchaͤfts im Stande 
bin Beſtellungen jeder Art von Meubel- und Bauarbeit 
auf das prompteſte und beſte zu beſorgen. Meine Woh, 
nung iſt Neue⸗Weltſtraße No. 37. 

Breslau den 14ten Mai 1836. 

\ F. Leonharzen, 
Tiſchlermeiſter aus Kopenhagen. 
Bil lard's. 

Eine große Auswahl fertiger Billard's, nach der 
neueſten Bauart, ſowohl von Mahagoni, als auch von 
Birkenholz, desgleichen eine ganz große Auswahl fertiger 
Queues, von vorzuͤglicher Guͤte und Schoͤnheit, auf 
eine ganz neue, hier noch nicht bekannte Art verfertigt, 
ſo wie auch ein ſchoͤnes birknes rundes Billard 
ſtehen bei mir zu billigen Preiſen zu verkaufen. 

Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, Altbuͤſſerſtr. No. 19. 


Veraͤnderungshalber find verſchiedene neue und alte 
Meubles, unter denen 18 Dutzend Rohrſtühle, 12 Krons 
leuchter von verſchiedener Groͤße, zu verkaufen; ſo wie 
auch 4—5 ſchoͤn meublirte Zimmer nebſt Wagenplatz 
und Stallung, ohnweit des Ringes, als auch 20 Gebett 
Bette nebſt reinlichen Matratzen und Decken und vers 
ſchiedene andere Meubles zum Wollmarkt zu vermiethen. 
Näheres Schweidnitzerſtraße No. 7. beim Agent Meyer. 


riſche polniſche Sproſſer find zu haben im 2 
Sa 97 bei Wilhelm 8a 9 
. ͤ 
LE ccccetteccec etc ccc ccc cScccccccccccccrt 
Einladung zum Fleiſch⸗Ausſchieben. 
Auf den dritten Feiertag als Dienſtag den 24 ſten 
Mai werde ich in Oswitz ein Fleiſch ⸗Ausſchieben 
veranſtalten. Die Kegelbahn befindet ſich jetzt in 
8 gutem Zuſtande; auch ſind 15 Kegel angeſchafft 
Y worden. Außer einem gut beſetzten Mufib-Corps 
1 werde ich für gute Getraͤnke und Speiſen ſorgen 3 
Y 
7 
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8 Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit er⸗ 
gebenſt bekannt, daß fuͤr den Lauf dieſes Sommers alle 
Sonntage Nachmittag gut beſetzte Garten⸗Muſtik ſtatt⸗ 
ſindet, wozu ergebenſt einladet 8 

Morgenthal, 
Coffetier im ehemaligen Rogal: Garten vor dem 
Schweidnitzer⸗Thor. 


Zum Silberausſchieben 
Dienſtag den letzten Feiertag ladet ergebenſt ein 
Woiſch, Coffetier, 
vor dem Sandthor in der Gräupnergaſſe. 


Anzeige. i 
Eine gebildete Familie wuͤnſcht zu Michaeli d. J. 
einige Knaben als Penſionaire bei ſich aufzuneh⸗ 
men. Alle wuͤnſchenswerthen Anforderungen, 
zweckbezielende Aufſicht und gediegene Verpfle⸗ 
gung betreffend, Toll auf das gruͤndlichſte genügt 
: werden. Auch kann ein Flügel zum Muſik⸗Unter⸗ 5 
richt benutzt werden. Auskunft darüber ertheilt 
: Herr Kaufmann Bourgarde, Ohlauer⸗Straße 
Nro. 15. . 


Seren IT eee eee 
— . —. — — —— 


Will der unverheirathete Mann mit mir Ruͤckſprache 
uͤber einen Wirthſchaftspoſten nehmen, ſo kann es entweder 
in meinem Haufe No. 57 am Ringe oder auf meinem 
Gute Poͤpelwitz bei Breslau geſchehen. 

Schmid auf Poͤpelwitz. 

Montag den Löten Mai iſt in Schottwitzer Walde 
bei Hundsfeld, eine gelbgefleckte Windhuͤndin gefunden 
worden; der Eigenthuͤmer kann ſelbige, in Hundsſeld 
beim Gaſtwirth Fiſcher, in Empfang nehmen. 


Den 24. Mai geht eine ganz bedeckte bequeme Chaiſe 
leer nach Glogau; Näheres beim Lohnkutſcher Pu ſchel, 
Langeholzgaſſe No. 2. g 


Wohnungen, dicht an den Heilquellen 


Landecks betreffend, 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten reichlich verſehene, dicht an den Heilquel⸗ 
len Landecks ſich befindende Logis, von 1, 2, 3, 4, 5 
und mehreren Zimmern, in einem ſchoͤnen Garten, wo⸗ 
bei auf Verlangen auch Stallung und Wagenplatz zu 
haben, werden von uns angenommen und auf das Wohl⸗ 
feilfte ausgeführt. a ? 
Hübner K Sohn, eine Treppe, 
Rings (Kranze Marker) Ecke Nro. 32. 


Zum Wollmarkt ift zu vermiethen . 
ein ſchoͤn dekorirtes mit neuen Meubles verſehenes Zim⸗ 
mer in der erſten Etage Oderſtraße No. 1 ganz nahe 
am Ringe, und das Naͤhere hieruͤber zu erfragen in der 


und empfehle mich zu geneigtem Beſuch. 
Brauer Baumert in Oswitz. 
en Drei eee Mode⸗Schnittwaaren⸗Handlung Ring No. 58. 


Sehr vortheilhafte Wollplaͤtze 
in einem Haufe am Ringe, ohnweit des Bluͤcherplatzes, 


und * * 
meublirte Zimmer 


am Ninge, bei denen auch Stallung und Wagenplatz 


zu haben, werden aͤußerſt wohlfeil vermiethet. Ein 
Näheres bei 

Hubner & Sohn, eine Treppe, 
Ring: (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 


Während des Pferderennens und Wollmarts iſt am 
am Ringe No. 27 eine Treppe hoch vorn heraus ein 
großes gut meublirtes Zimmer zu vermiethen. 


Zu vermiet hen 
und zu Johasni zu beziehen ist auf dem Blü- 
eherplatz Nro. 1. eine Handlungs - Gelegenheit, 
bestehend aus zwei Gowölben, wozu nöthigen- 
falls auch eine Remise gegeben werden kann, 
und ein Ilausladen. Das Nähere zu erfragen in 
der ersten Etage daselbst. 


— 


SEH TE 
Albrechtsſtraße ſehr nahe am Ringe ſind waͤh⸗ > 

= rend des Wollmarkis und Pferderennens, zwei 5 

f ſchoͤne meublirte Zimmer nebſt Bedientenſtube zu 


vermiethen. Das Nähere im Gewölbe, Niemer⸗ 7 
zeile Mo. 9. bei L. Hainauer junior. 2 
3 28-444 4 0-cg· eb· * Kr: A, Mt 


—— 


Ring Nro. 54. iſt während des Wollmarkts und 
Pferderennens eine Stube 3 Stiegen hoch vorn heraus 


zu vermiethen. ' 


Woll ⸗Plaͤtze 


trocken und ſicher find billigſt zu ver⸗ 


miethen in der goldnen Krone am 
Ringe. 


Zu ver miethen 5 
find während des Wollmarkts und Pferderennens zwei 
meublirte Zimmer vorn heraus auf dem Ringe No. 30 
im alten Nathhauſe, beim Schneider⸗Meiſter 

Woytag. 


1872 


8 Eure: Fabrikbeſitzer, von Eck 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 


un I 


Zum Wollmarkt 
ſind zwei ſchoͤne Zimmer mit Moͤbels am Meumarkt 
No. 9. zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt goldne Radegaſſe No. 467. neue 
No. 2. der erſte Stock von 5 Piecen, ſchoͤne lichte 
Küche, Keller und Bodenkammer. Das Mähere am 
Ring No. 7. beim Kaufmann Seyler zu erfragen. 


— — — nn 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Eine Stube 
mit Cabinet und Kuͤche, eine Treppe hoch, alles ſehr 
lichte. Univerfitätsplag No. 22, nahe an der Promenade. 


Sechs meublirte Zimmer im erſten Stock mit drei 
verſchiedenen Eingaͤngen, im Ganzen oder getheilt ſind 
zur Zeit des Pferderennens und Wollmarkts Kraͤnzel⸗ 
markt No. 2 zu vermiethen. Auch koͤnnen daſelbſt im 
Haufe Wollzuͤchen eingeſetzt werden. } 


Angelommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Richthofen, von 
Royn; Hr. Conrad, Inſpektor, von Stephansderf — In 
der goldnen Gans: Hr. v. Chruſtſchoff, Obriſt, von 
Cherkoff in Rußland; Hr v. FTſchirſchki, Landes⸗Alteſter, 
von Peilau; Hr. Krickend, Rittmeiſter, von Militſch; Herr 
ersdorff; Hr. Salomon, 
Kaufm., von Hamburg; Hr. Schierbrandt, Kaufmann, von 
Magdeburg; Hr. Mitſcher, Kaufm., von Berlin; Hr. Geis⸗ 
ler, Kaufm, von Neiffe — Im Rautenkranz: Herr 
Baron v. Plothew, von Kottlewe — Im weißen Adler: 
Hr. Seitz, Kammerrath, von Trachenberg; Pr. v. Ro⸗ 
kowski, Lieutenant, von Luxenburg; Hr. Wygnarski, Lands 
und Stadt⸗Gerichts⸗Secrelair, von Poſen — Im gold. 
Zepter: pr. d'Escuper, Dr. med., aus Polen — Su 
2 goldnen Löwen: Hr. Zedler, Gutsbef., von Seifers⸗ 
Beck) Se. Reiffer , Kaufm , von Leobſchütz; Kommiſſions. 
räthin Mügel, von Brieg; Frau v. Zitzewitz, von Weiden⸗ 
. Im Kronprinz: Hr. v. Britke, Major, von 
B 7 In der Fechtſchule: Hr. Lubliner, Kaufm., 
von 2 . — Im gold. Shwerdt (Micolaithor) : Herr 
Wenze 2 Juſtiz-Commiſſ., von Liegnitz. — Im Private 
vo gis! Hr Aumann, Dr. mel,, von Berlin, Neumarkt 
No. 10 Frau Regiments⸗Arzt Jungnickel, von Neiſſe, Als 
brecht Bra No. 38; Hr. Löbel, Redakteur, von Berlin, 
Hintermarkt No. 1; Hr. Hirſt, Kaufm., von England, am 
Bars No 18; Hr Hanke, Kaufm., von Weichenbady, 
8 ae — 50; Hr. Katzkty, Maler, von Kan 

2 > ar k 
ſraße No. 84. itius, Gutsbeſ, von Protſch, & often 


— nen 


20. Mai 1836. 
Mittler 


Hoͤchſter: Niedrigſter d 

Weizen 1 Rtbir. 9 Sgr. 6 Pf. — 1 RKtblr. 5 Sar. 6 Pf. — 1 Rt 1 Sgr. 6 Pf. 

Roggen = Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — . Athlr. 22 Sar. 2 Of. — . Rthlr. 20 Sar. 6 Pf. 

Gerſte „ Rtblr. 16 Sgr. 6 Pf. — » Ahle. 16 Sgr. 3 pf. — . Kthlr. 16 Sgt. . Pf. 

Hafer = Rtbir. 15 Sgr. P? — „ Atble. 14 Sgr 6 P/. — „ Rttlr. 14 Sgr. Pf. 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der — 


Wilhelm Gottlleb Korn ſchen Buchhandlung und. it auch auf allen Koͤuiglichen Poßämtern zu haben. 


Nedacteur: Profeſſor Dr. Schbu ⸗ 


